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4  1ne Darstellung Ades brjeflichen Verkehrs zwischen Basıllus
dem Grofsen und der abendländıschen Kırche darf nıcht ohne
we1lteres die Keihenfolge und Datierung se1INner Brıefe a {S ıichtig
VOoraussetzen, WI1e S16 ın der Ausgabe se1ner erke durch dıe
Maurıner gegeben 1S%. enn gyerade beı dıesen Briıefen, wohl den
wıchtigsten der SanzoNn Sammlung, ist, es denselben wenıgsten
gelungen, S10 ohne Künstelei:en und (+ewaltsamkeiten In den für

SO soilS10 bestimmten chronologischen Rahmen einzufügen.
© 67 e1ne vom Briefboten, der mit dem überbringenden
T1e N1IC. zufrieden WALr, geforderte Nachschrı CD 66 SeIN,
und OD 2453 soll Urc ZWwel Presbyter nach KHom gebrac.
worden Se1IN, während doch Basılius SICH entschuldigt, dafls
EVO (AVTL OAMOV esandt habe och mehr edenken muls
diese Datierung OrreScNh, dals S1e keinerlei begreiflichen ortgang,
keın Zusammengehen mı1t den SONST bekannten Ereignissen der

1€ vorliegende Arbeit ist. entstanden während eINES Semesters
kirchengeschichtlichen Studiums unfer der Leitung VOn Herrn rof.

Loofs in Halle; S1E hat demselben nıcht den Hinwels auf die
BHriefe des Basılius, sondern uch SONST die reichste Förderung und
Unterstützung Z verdanken.
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Kırchengeschichte erkennen Jälst, dals vielmehr diese Briefe nNnur
als zusammenhangslose ymptom der jeweilligen immung des
Basılius erscheinen mMUüussen. Nun sind uUuXs aDer doch gerade die
Briefe, welche sıch auf dıesen Verkehr des Basıllus beziehen, ıIn
S rofser Zahl erhalten, dals es möglıch SIN ollte, schon AUS

den darın sich ndenden Anknüpfungen vorhergehende, Hın-
weısungen auf gyleichzeitige, Besprechungen über gyeplante Briefe
einen zlaren Zusammenhang herzustellen, und ennn Ma  — hıezu
noch dıe Erwähnung der Briefboten und andere naheliegende
Beobachtungen beizieht, SO ırd 11a wenıgstens eın einıgermalsen
verständliches Bıld erwarten dürfen. ach dıesen relatıv äuliser+
lıchen Merk  A  z  malen soll NUun zunächst eine Neue GruppiJerung dıeser
Briefe versucht werden, ohne dafs das In den einzelnen Briefen
gegebene Bıld von der augenblicklichen Gesamtlage berücksichtigt
1rd. Die To ırd dann dıe Se1n, ob dıe auf driese Weıse
zusammengestellten Briefe sich auch nach ihrer Schilderung der
ailgemeinen Aituation als zusammengehörige Gruppe erken;1ex}
1assen.

1) OD 66 Basılıus schreıbt Athanasıus, dals auch
1n dem Zusammengehen m1% den occidentalischen Bıschöfen den
einzigen kettungsweg für dıe orjientalischen (+emeinden sehe,
bıttet ıhn deshalb, durch eıne GAesandtschaft dieselben ıhr
Kıngreifen im Orjent veranlassen, und ordert iıhn zugleich
auf, Von sıch AuUS 1n der Gemeıinde Antiochiıen Ruhe und
Einheıt herzustellen.

Dieser Brief ist der früheste der In Betracht kommenden.
on dıe gewinnende Einleitung läfst vermuten, dafls Basılius
hıer Z erstenmal den Athanasıus für se1nen lan interessieren
sucht; VONn den folgenden Briefen anı reiner mehr als der An-
fang der Verhandlungen beider iın dieser Sache betrachtet werden:
Auch der Satz elbst, ın welchem Basıllus se1nNe Ansicht, dafs
Aur dıe Occidentalen helfen können, ausspricht (Ilohır 010a Xal
HUTOG, xaro‘c TNV EVUNOXOVOOV OL LLETOLWG TUr WOUYUOTWV
KUTAANWL, LLL ETT  wLYVOUG 0007 BONTELAG TALC va FLUÖG EXKÄN«
OLOLC, V ILOC TU OÖUTIXOY SLLOXOTLCOY OUVUUTTVOLOV Ö 66, 1),
macht den indruck, dals sıch hier ZU erstenmal an e1ne
mafsgebende Stelle ZU  S Zweck der Verwirklichun: desselben
wendet Den (+edanken selbst nımmt jedoch nıcht für sich ın
nspruch. Wenn sSagt ÜL 0ida XO HÜTOC etO., schliıefst
er sıch 1n einen Kreis Gleichdenkender eIn; will 18T NUur eın
auch SONST schon vorgeschlagenes, vielleicht auch schon versuchtes
Mıttel ZUL Verbesserung der Lage im Orient gutheilsen , nicht
e1ne neue Idee aussprechen, sondern LUr In eg1ıner Tagesirage

Krst ennn GLI dann fortfährt: T  LC OUV TAUTXStellung nehmen.
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diamouSauoH aı ETrC U’)/C ÖVVUTWTEOOG ; ZUC OUVIdEL
ÖZor 0SLTEDOG; eLC., ze1g schon dıe begeıstert ausgesprochene
Bitte, dals hler nıcht für 6IHNEN auch SONST schon ventilıerten
(+edanken den Sprecher mMac. vielmehr werden WILr eben hıerın
das Neue, dem Basılıus Kıgentümlıche sehen haben

W ıe wichtig dem Basılıus 6S Wal, Athanasıus für dıie AUSTEN-
blıckliche Lage Orient interessieren und Seine

IN NEN, das zZe1g der Umstand dals bınnen kurzeır Ze1t
dreı weiıtere Brıefe denselben schickt C 67 CV 69 ©
und ZWaLl wohl alle dreı Uurc den Dıakonen Dorotheus Welcher
dieser dreı Briıefe zunächst auf © 66 olgte, zZe18 eben die
Art WIO der Uberbringer derselben rwähnt ırd Wenn

69 heıifst ! “OSev XX LO ÜOELDCY Awood or LU 0idxX0vVOr
176 U 1V LLIULWLOLOV £TLLOKOTLOV Mehtıov EXXÄNOLOG , 0 YATD
KXEYONLLEVOV ILEL UNV ırc LO TEWC oOFOTNTA RN Xl EILLÖFU —-
[.l(3’l)V'lßüß XL ( E TW EXXÄNOLOV En LÖ ir NOCcS ENV
ONV D e00EBELKYV (21/0;715‚u'(}/u1 S während © HUr VvoOn

%* OUVdLUKOVOC YALCUV Awo0d€06 die Rede 18%,
und ebenso LUr zufällig der Diakon Dorotheus rwähnt
und a‚ IS ekannt vorausgesetzt wird, TWeIist sıch hierdurch
ohne weıtferes © 69 q ls der e  Y  v  ste dieser dreı Brıefe

2) © 69 Basılıus SCHICK &. Athanasıuns den antıochenıschen
Diakonen Dorotheus, der mıt Schreıben 4 den Biıschof
Voxn Rom unterwegs 1st m1% der Bıttes demselben Tr1e
oder womöglıch C1IN196 Lieute ZULEC Begleıtung mıtzugeben

Was Athanasıus aut dıe Bıtte des Basılius gethan
hat Jedenfalls aber hatte er denird hler nıcht gesagt
alexandrıniıschen Kleriker Petrus miıt Aufträgen nach Kleinasıen
abgeschickt Basılius DEr sıeht sıch NURn zweıten Ver-
such yenötgt der dem (x+xedanken Vermı1  ung des
Athanasıus noch festhält aber schon auch für den Fall vorggesehen
1st dafs Athanasius eiIiNe Urbıtte Rom anplehnen sollte Der
T1e den römischen Bischof welchen Dorotheus beı sıch trug,
en  1e. dıe Bıtte, 6EIN1T6 egejgnete Leute ZUL See den Orient

senden, welche namentlıch diıe Folgen des Konzils von Hımını
aui heben ollten , und auch noch die , den Marcellus VOeLI-
urteılen Dals auch das dem Brıef stand ist eut11e
war nach dem Ra  +  vg ZULr See kommen, fort
ETICNTELTUN XUKELVO ILOOUC 1LUVWV (WV EVTEUGEV , UVOYAOLW WwC
XL UTOLC VHULV AOLMEAVELGL, NV Maoxehhov ULQEOLV UTOUC
&E00L001 , und dann begründet Abneigung Mar-
cellus; dann aber olg EXELVOU OVU  ® UVNOINVaL NOENOVLWC
MILALTEL NOQUVLO und das weıst darauf hın, dals dem Brief
auch diese Forderung Rom enthalten WÄAl; be1ı der Art, WI16
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Athanasıus den Marcellus behandelte, kann es nıcht wundern,
ennn ıhm Basılıus diese Asıen erhobene Forderung 1Ur SCHNO-
nend beibrachte Doch Mas das 111 dem T1e gestanden haben
0Oder nıcht sovıel WISSCH WIL jedenfalls über den Inhalt desselben
AUS C 69 sıcher, können dals der mM1% der
Überschrift 5 KVENLYOCUWOG, 7TCOL 6vvodouvu “* erhaltene r1e den
römıschen Bischof (ep 70) nıcht mM1% dem 188 unNnserem Briıef be-
sprochenen identisch SelIhH Iannn

© 67 Basılius erklärt dem Athanasıus, auf durch
Dorotheus yesandte Aufforderun ZUr SCNAaUuUCch Darlegung SB811@1

Ansıcht übeı das antiochenısche Schıisma, dafs und der N
Orjent den Meietius als Bıiıschotf der Gesamtgemeinde Antıochıen
wünschen, Wwomi1€, W1e6 der durch Sılyanus überbrachte Tr1e
2e6196€, auch dıe Occıdentalen einverstanden €eN.

Dorotheus hat den C 69 erwähnten T1e nıcht nach Rom
gyebrac sondern 15 VONn Alexandrıen nach Väsarea zurückgekehrt
BHeweıs hıerfür ist 1) Dorotheus bringt nach 67 e1Ne6 Frage
des Athanasıus Basılıus, welche sıch aıf die C 66
und CW Schl gemachten Andeutungen über das Schisma
Antiochıen bezieht 21830 nicht Jange von diesen zeitlich getrenn
SC1N kann In dem nächsten Brıef den Occıdent ©
sınd wohl e1IN Briıef durch Athanasıus nd dıe Ankunft des
Dıakonen AbINus erwähnt nırgends aber 110e vor2usgeganSeN®6
Sendung und Rückkehr des Dorotheus Als bald nachher
malländische D:  ıkon 4DINUSs den Orment X  i  T  ommt entnımmt Basılıus
hıeraus ıe Notwendigkeit dafls jetzt auch jemand VON orjentalıscher
Sseıte mıt TIE den 6Cc1den gehe; hıerdurch ırd ‚30007

vorausgehende, namentlıch aber 1U kurz vorausgehende Sendung
des Dorotheus unmöglıch C 245 zeie1 keine Spur aVvOon,
dals Dorotheus SCHON Kom TEWESCH ist vielmehr ist es durch
dıe Art W16 Dorotheus dort eingeführt 1st direkt ausgeschlossen

Dorotheus zehrte 180 nach (äsarea zurück VONn Athanasıus
beauftragt ıhm nähere Auskunft bringen, W1e sıch Basılıus
das Eingreifen des Athanasıus in Antiochien enke, und unNnsrTenN

T1 werden Nıun die C 66 und P Schl yemachten
Andeutungen dahın näher bestimmt dafs er den Meletius 18
Bischof wünsche, und dals der Orient und dıe 4uDbenS-

des Athanasıus Occıdent ebenfalls SEINeETr Meiınung

durchC 82 Basılıus bıttet den Athanasıus,
T1e &. dıe Orthodoxen des Orients den Anfang ZuU der Ge-
meıinschait m1% denselben machen

Als Antwort auf den ersten Tr1e des Basılıus (ep 66)

He
.
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Athanasıus den Petrus nach Kleinasıien geschickt mıt dem Anuf-
trag, dıe (7egensätze versöhnen CD 69 Welche Gegensätze?
Wenn S sıch 198001 das chıisma Antıochıjen dırek gyehandelt
@&  e, dA1iI®e Petrus wohl dorthın An den Gegensatz

den Arıanern 1ST auch nıcht denken, denn Was sollte dıesen
gyegenüber der alexandrınısche Kleriker thun können ? Wır werden
den Auftrag des Petrus erkennen, ennn WIL 69 6N und

zusammennehmen Athanasıus hatte ZULE Zeit des Kaılsers
Jovıan e1Ne Unterredung m1% der meletjianıschen Parteı gehabt
(ep 214 und Wal, WIie N scheıint seither mM1 derselben Ze1-
fallen Wenn er Nun © 66 aufgefordert worden War, Antı-
ochıen versöhnen, 1st es OIs natürlıch dafs zuerst
sıcher SeCINHN wollte, oD Vermitt.  ung auch VON der NeUuUN1canl-
schen Parteı, nıcht eiwa OIS VOnR Basılıus gyewünscht werde
Dieses SeIN Bedenken kommt dem etzten Satz Voxn C 69 AAl  z
Ausdruck: Maklor TOUTLW MU(XI UT! LOTLCOOV C 7LL-

LWEANON, &ILSELÖ G O7LEO EUYOUMEIC, F:00 OUVEOYOUYLOG OOL, ILOVEOGC
AUPNG in NC KULKOLOOEW n EXKÄNOLOV EILLLOCTLOVTIAG und da

Anfang dieses Briıefs dıe endung des Klerikers Petrus er-
wähnt War, SÜ 1rd ohl SeC1iIHN Auftrag YCWOSCH SCIN, dem Ba-
sılıus dıese Besorgnis des Athanasıus mıtzuteıjlen und dessen Ver-

Athanasıussöhnung mıt der meletianıschen Parteı vorzubereiten
verlangt Auftrag VON hbeiden seıten und Basılius wünscht
dafls denselben erhält und stellt iıhm denselben USS1e
Dals die Hemühungen, Partel mM1% Athanasıus Ver-
söhnen eifrıg etrıeb , zeig” 19089881 T1e Hıer Schreı
oiffenbar auf TUn längerer heratungen, und E1 1rd nıcht sofort,
dem Athanasıus das Scheıtern Sec1INer Versuche mitgeteiult haben,
che es vorher für dıeselben Bewegung yesetzt hatte
TOLzdem 8r keinen Erfolg gehabt es drängt ZUr

Kınigung mıt den Gleichgesinnten sag% mulfls aber gyestehen,
dafs diejenıgen, deren Namen ochreıibt wollen dafs Atha-
Nasıus den ersten Schritt ZUL Versöhnung thue und zuerst ıhnen

Brief schreıbe Aber Basıilius kennt schon auch dıe Eın-
wande des Athanasıus dafs dieser den Neunı'cänern m1t ihnrer
bedenklichen Vergangenheit ETELÖN LO UTLOTETLOV ALa

PaLVOVTAL GOL un LW ODEF OVT COV ohne welteres
Gemeinschaftsbrief schreıben werde, War nıcht anzunehmen,

und Basılius erbietet sıch daher, se1nerseits dıe Vermittlung ZW1+=-
schern Athanasıius und den Bıschöfen übernehmen aber TEe11C
hält auch diesen Vorschlag für aussıchtslos, wIie der CcHN1Iuls
uUuNnseres Briefes zeig und ZWaLr m1% vollem eC da Athanasıus

der That auch N1IC darauf Ol  en ist (ep 89 2
Basıilius bıttet den erbetenen Brief eventuell durch den Dıakonen
Dorotheus ıhm zuzusenden Hieraus 1rd wahrscheinlich dafs
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Dorotheus auch der UÜberbringer unNnseres Briefes ISt; sıcher 18%
das TE111C nıcht ennn erselbe, als CD nach Alexandrıen
brachte, siıch ängere Zeit dort ufhıelt, onnte Basılıus .
nehmen, dafs OP 89 iıhn noch dort treffen werde

© Basılius bıttet dıe Occidentalen des schwer-
bedrängten OrıJents sich anzunehmen, achdem uUurc Atha-
Nasıus T1e VOh denselben ekommen hat und m1% dem
Dıakonen Sabınus zusammengetroffen ist

Was Athanasıus aunf die Bıtte der Occidentalen CD g-
than hat ırd nırgends ausdrücklich yesagt 'Thatsächlıch cheınt

aber die Ssache enXnin nıcht befürwortet doch nach Rom
weıterberichtet ZU en und Trhıelt dann auch VOn dort
Briıef den den Orjent weıtergab dafs erselibe sehr zurück-
altend dıe Orjentalen WT, geht AUS CD hervor, wenn
ıhn Basılıus 1U als UYyLOUG ITLLOTEWC LO TVOLOV ZU rühmen weıls
ennn sıcher hıer alles hervorgehoben, Was auf dıe Teıl-
nahme des Occıdents hätte schlıefsen Jassen Aber noch Q1N
andereı Bote AUS dem ecCcıden WaTl gekommen , ämlıch der
maijländische Diakon abınus Basıllus sagt nıcht dafs 811N€eN

speziellen Auftrag gyehabt habe; GT <ollte wohl 0O1S über dıe
Verhältnısse Orient Aufklärung schaffen, hatte sıch er doch
einNn6 Legıtimatıon on Hau mıtgyeben assen Das Schreiben

römıschen Synode VvVon Bischöfen dıe Bıschöfe
yrıen (Theodoret 1st. ecol 1{1 122) ist nämlıch noch

zweıten Version Iateinısch erhalten (Coustant Pontif Rom
ep1s ed Schoenemann 324 sqg.), hıer 4ber dıe
orthodoxen Bıschöfe des Orients adressiert und schliefsend Kg0
Sabınus diaconus Mediolanensis Jegatus de authentico dedı in
diesem Schreiben te1ilt dıe Synode d1ie Verurteilung des Bischofs
Auxentlius VON Maıland m1% und zugleıich ırd das Nıcaenum
gegenüber den Beschlüssen von Rımın1ı wıeder aufgerichte Wenn
Nun Brief eben VO  S Eintreffen dieses Dıakonen
Sabınus die ede ist, WEeNnN ferner Ser Y1e schlıefst: AL 7107.O1L

TOLG yevo\‚ue'vo‚tg KUVOVLAUW: IR O C NC 13‚u£'{&'9\!1; TIMLLOTNTOG OUrE-

HEUEIT“m, TOV ANO006TOÄLKOY Cnkor UNEO ıNS 00 000Eius
UNOdESEAHMEVOL, darf mMan wohl letzterem inwels auf
das dem Brıef der Synode berichtete orgehen Auxen-
LIUS erblicken und uUunNnsSern Brief eben auf dieses Synodalschreiben
folgen lassen Doch QOllte dıe Mıtteilung des Synodalbeschlusses
wohl 1Ur als ein Bericht über dıe Zustäiände Occıdent nıicht
218 O1n für den Orient geltender Beschlufs angesehen werden ;
denn Basılıus hebt dem Zusammentreffen m1t abınus ıUr das

Ea E
NeTrVOr, dals erselbe NO iıh geschilder habe
Diıesem anne X16 Basılıus UU CD 18 Antwort miıt und

g EFE
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ordert dıe Occıdentalen ZU®C Teilnahme Al den Lieıden des
OrJents auf. als er sıch rüher SCANON diese Abendländer
gewandt ode 9a kurz vorher einen (+esandten dıieselben g-
ochieckt hätte, davon 1St. nırgends die ede

ep Yl Basılius dankt dem Bischof Valerian von quulleja
für einen T1e und Spricht dıe Erwartung dafs dem Orient
AUS dem Abendland yebrac werde.

CL Ul gehört mıt © ©6H‘; beide werden uUurc
abınus überbracht; denn C 89 sa Basılius elbst, dafls eY
sowohl dıe abendländischen Bıschöfe eın Schreiben gerichtet

Valeri1anals auch einzelnen auf ıhre Brıefe gyeantwortet na
War beı der römiıschen Synode N, deren sSchreıiben abınus
überbracht hatte (Coustant 324) und hatte dem Sabinus auch
se1ınerseıts einen Briıef Basılius mitgegeben, den dieser hier
beantwortet.

© Basılius dankt dem Bıschof Innocentius für
seınen TIe und ordert ihn au Z eten, dafls dıe Orientalen
der Hiılfe des estens würdıg se1n mögen

Biıschof Innocentius War ebenfalls bei der erwähnten römischen
Synode SCcWESCH (Coustant 324), und wohl xyJeichfalls
einen T1e Basılıus mıtgegeben; Basıllus steht auch sonst
mıt ıhm iIm Verkehr (ep 81)

8) C 89 Basılıus schickt Meletius den Dıakonen
Norotheus, miıt der Aufforderung, durch iıhn eınen T1e ıIn den
Occıdent besorgen lassen ; berıchtet ıhm zugleıch über seıne
durch abınus abgeschickten Brıefe und die Erfolglos]gkeit
se1ıner Bemühungen beı Athanasıius.
urce Athanasıus haben dıe Orjentalen eınen Brief VüÜNn KRom

erhalten; Basılıus findet deshalb für nötlg, dals JeLzt auch e1N
Vertreter VON iıhrer Seite einen Brıef nach KRKRom bringe (dım TO
OPEMNELV UVAYAULOC Xl d Y.LLETEOOU UL TOLC UTEVEXINVO yOGLL-
UATO). Basılıus hat, als C 8& SChre1L schon Briefe
urce Sabınus abgeschickt, eıinen dıe occidentalıschen Bıschöfe

(EZEOTENOLLEV 006 TOUC IX v0L04:6 XL 7'lg?);‘ TOUC
xatä ( Ira  1V X T akkhiar ELLOXUTOUG) , SONS noch Privat-
briıefe (ep SE © DÜ0) Zugleich teılt Basılıus dem Meletius
mı1t, dals dıe Verhandlungen miıt Athanasıus (ep 82) keinem
Kriolg eführt aben; Athanasıus SE1 einer Vereinigung
miıt meletjianıschen Parteı gene1gt, sıch abDer noch durch
die Zurückweisung Von früher WOo beı der CW 214, » erwähnten
Unterredung ZUr Zeit JOv1ans) verletzt und ebenso adurch, dafls
Man auch Jetzt seine Versprechungen nıcht eriulle Dadurch,
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dafs diese Nachricht über dıe Verhandlungen mi1t Athanasıus hler
zugle1c mı1t dem Bericht über den erkehr mıt Rom UuTre Sa-
bhınus egeben ist , ırd der zeitliıche Zusammenhang zwischen
diesen beıden Abschnt gesichert.

Dıe Nachricht über des Athanasıus IMMU x1e indes
Basıliıus nıcht au Grund e1nes Brıefs, ondern NUr nach münd-
lıchem Bericht (AEYETWL). Wahrscheinlich hatte Athanasıus dem
Dorotheus beı dem Überbringen des etzten Briefes, © 82 Nnur

das © 9 erwähnte Schreiben VONn Rom mitgegeben, ohne
selbst eıne schriftliche Antwort beizufügen dann Jätten WIT
C SÜ hiıerher setzen , Basılhlus siıch eklagt, dafs Atha-
Nnasıus e]ıne Gelegenheit einem T1e iıhn habe unbenützt
vorbeigehen lassen.

Meletius scheint nıcht für nötig gefunden aben, der Adt-
forderung des Basılius nachzukommen ; wenıgstens sıch
keine Spur avon, dafls der verlangte T1e geschrıeben und Uurc
Dorotheus nach Kom yebrac worden 1ST, und da sıch das dreı-
mal beı einer Aufforderun N egietus wiederholt, mufls Ma

hleraus 1ne tiefe Abneigung des Meletius Rom entnehmen.
(Dafs Mal CD nicht alg den hler verlangten T1e ansehen
kann, sıiehe unten diesem Brief)

© 138 Basılıus berichtet dem Bischof Kusebius von
amosata unter anderem, dals der Presbyter Euagrıus ıhm
seınen T1e AUS dem Occıdent urückgebracht habe, der
KENAUCTON Rıchtung nıcht vyefiel, und eınen r1e miıt wörtlicher
Aufnahme eines VONO den Römern vorgeschriebenen Bekennt-
nNn1iSSes un eine Gesandtschaft angesehener Männer verlange,
un hıttet KRat In dieser Angelegenheit.

Der YVYON den Römern zurückgeschickte Y1e kann 1Ur
DaSeIN. Basılıus hat noch zeinen andern nach KRom geschickt.

der 116e irgendetwas Dogmatisches enthalten en muls, palst
auch C ZANZ ur Dieser Brief nthält Schluls e1n
Bekenntnıis des Basıllus ; bekennt sıch ZUr Homousıte des Sohnes
und yesteht Z dafs der hl. Geist In der Trlas gleichwertig
mitgezählt und mıtverehrt ırd. Beıde Aussagen konnten Grund

enn se1t dıe Homöusjianerfür die Zurückweisung werden.
ıo 66 In homousianısches Bekenntnis In Rom nı]edergelegt
hatten, genügte 7U Krweis der Orthodoxie nicht mehr dıe blofise
Billigung dieses Terminus OLLOOV OLOG, sondern jetzt W ar der treit,
welche Definıtion Man demselben zugrunde egte, und dafls nach
138, NUur die AKOLÖBEOTEQOL In Kom dem Brıjef des Basıliıus
Anstofs nehmen, scheint darauf hinzuweılsen, dafs dies der TUn
ıhres Bedenkens Wäal, während dıe andern, nach dem eısple.
des Liıber1us, sıch mı1t dem Wort alleın egnü mochten.
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Übrigens xonnte SAaNZ ’u% auch dıe Stellung, dıe Basılıus dem
(+e18%t der Tr1as uwelst unzureichend erscheıen, ennn Han

vergleicht, welche Ausdrücke dıe 0Omer selhst kurz
darauf den Orjent geschickten Schreiben über denselben s
braucht en (Coustant, 3338Sd.)

Basıllus hat den verlangten Brief nıcht gygeschrıeben denn
WIL en xeınen der 12 Bekenntnis enthıjelte, das WILr als das
vorgeschriebene ansehen könnten, un ehenso ist irgendwo
106 ‚„ücke WO WIT Aesen Brief einsetzen könnten Der SAaNZCH
1MMUNS des Basılıus Kom, WI1Ie S16 namentlıch später

den Briıefen 245 und 2539 ZUDA Dure  TUuC. kommt hätte
auch Sar nıcht entsprochen, dafs diıesem Verlangen nach-
gegeben hätte

10) C 156 Basılıus antwortet dem Huagrıus auf
jängeren T1e dals sıch über dıe versöhnende Thätigkeit
des Huagrıus ireue, sSe1ıner Aufforderung aber, diesem Z weck
nach Antiochjen kommen, weder nachkommen könne noch
wolle aunch glaube er nıcht dafls Meletius sıch hlerzu bewegen
Jasse er bedauert dals KuagTI1us den Verkehr mıt dem
Dıakonen Dorotheus gescheut habe und fragt ıhn, ob nıcht

AUS der antiochenıschen (+gmeiınde dıe (+esandtschaft nach
Rom übernehmen wolle, da <e1bst keinen gyeEe]gNetienN Mann
finde

Kuagr1us War nach SeEC1INer Uuc VOl Kom (ep 138)
Heımat Antıochij:en SCHANDTECN, hıer ffenbar e1nNe aAUS -

gy]leichende Thätigkeit begonnen und DUln den Basılıus ZULE Be-
se1t1gung der UÜbelstände eingeladen Dorotheus efindet sıch
Antiochlen ; nach welcher Seıte KuagT1ıus ne1gte, Ze1g da-
durch dals den Verkehr mit dem meletianıschen Dıakonen
mied Basılius te1ilt ıhm schlıefslıch mı1% dafls für dıe
138 geforderte (Üesandtschaft nıemand finden könne; ennn

jemand AUS der antıochenischen Gemeıinde reısen wolle,
J@, wohıln sıch wenden habe, weilches Ziel verfolgen

USSC, und VON WE  z sich Geleithbriefe geben Jassen SO

11) C 68 Basılıus SChHh1CK den Dıakonen Dorotheus
Meletius m1ıt der Nachricht dafs dıe Absendung des Dorotheus
nach Rom beschlossen Sselı ınd ordert den Meletius anf
nach zugeschickten Entwurf den T1e den CC1den
abzufassen

Die Mauriner bezıehen dıesen Brief C WO allerdings
ZU erstenmal von dem Plan, dafls Dorotheus nach Rom gehen
solle, die Rede 18% Das ırd durch folgendes unwahrscheinlich
gyemacht e soll dıe geplante keıise des Dorotheus über
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Alexandrıen gehen, hıervon 18% CD 68 nıcht dıe Rede CD
erhält Dorotheus vYoxn Basıhlus sowohl eiıNenN T1e den römıischen
Bıschof W1I6 Athanasıus anf den We  59  O hler dagegen hat

Entwurf den Meletius ausarbeıten assen so1] Der
111 69 erwähnte Tr1e verlangt dals der römiısche Bıschof
voOn sıch AUS eIH15 6 yegejgynete Leute den Occident entsende,
6 68 dagegen aol] Dorotheus O1IN1YC Italıener bewegen, den
Orjent kommen, doch wohl! 6r soll sSıch dırekt dıe-
selben wenden Wır haben oben © 89 gyesehen, dals
Meletius der Aufforderung, Hen T1e den Occıdent esorgen

Jassen, wahrscheinlich nıcht nachgekommen 1sSt dieselbe Ahs
NE12UDS hıergegen scheıint Meletius auch ]etz noch gehabt
haben denn Dorotheus geht ZWar den Occıdent aber nıcht
mı1t Brief VON Meletius, sondern mıt olchen des
Basılhlus

12) © 245 Basılius sendet den Presbyter Dorotheus Z
den Bischöfen (rallıens und 411eNs und bıittet S16 unter Hın-
e18s au dıe Gemeinsamkeit der Interessen, dem Orjent hılfe
Z kommen ; schiıldert dıe Verfolgung, weilche namentlıch
die 1SCHOTe betrifft welst, auft dıie Möglıc  e1 hın, dals dıe
arese auch das Abendland ergreife, macht S16 ant das Dar-
n]ederlıegen des orthodoxen Glaubens und den Einflufs der
Häretiker auf dıe La.:en aufmerksam, und entschuldigt dafls
nıcht gine orölsere esandtschaf{it von Bıschöfen sıch persönlich

dıie Abendländer wendet.
Meletius hatte dem Dorotheus keinen Briıef mitgegeben;;

(Gründe zxennen WITL nıcht; aher er wollte doch eLWAaSs thun für
dıe ache, dıe VOT allem a War, und hat den
Dorotheus ZUuU Presbyter gemacht und q IS solcher erscheint der-
SE VON ]Jetzt Nun stand aber test dafs Dorotheus nach
kKom gehen sollte (VVwWun EXOCTYOECV c7l INV FwWuNnr OLAn Va
407 TOUTOV XOÖEXDOV d Awoodeov 68) und da
Meletius nıcht schreiben wollte, entschlıelst sıch Basılıus selbst

Brief. © 243 Hıer en WIL 1ne ebenso KCeN2ZUO
Darlegung des Notstandes Orijent W16 61116 eingehende Be-

Schon dalsyründung der die Occıdentalen das ze12%
hler ZUu erstenmal 610 Abgesandter des Orients den W esten
geht dıe Interessen der Abendländer vertreten Auf
dasselbe WwWEe1IS zuch dıe Adresse hın, enn Basılius sıch q,1S
EILLOXOTLOGC Kai0n08iag NC Koannadoxiac bezeichnet während er

CD 90 Nur amen der Orjentalen aut dıe Sendungen AUSs
dem CC1den geantwortet lrgends aber ze12% siıch 112e

Spur davon, dals Dorotheus SChÖN einmal Occıdent Z0OWESCH
ist Dıieser ırd vielmehr chlufs q ls Q1ne den Occidentalen
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unbekannte Gröfse eingeführt V  S tj TEOTE l{7tap_a.su (AV'LL TOAÄAWY,
107 EUAABEOTOATOV (L V äöalq;öv Awoodov ZOV

OVWUTNOECBUTEDOV 0ÜC XO 0O d 1aqéq>s.v_yev 1Y U7 LO
CAHULOU dınynoeı OÖUVaTOC äv:xn}1ygcöaaz_, WUONKOLOVTNKWE
171001 UEL XXOLÖEIOG, '( CnAwTNG UNLKO/ NS 007NC MLIOTEWC,
243, 0 er wıird alsO damıt empfohlen, dafls es VET-

olg habe ınd eırg SC1 für den echten (Alauben Was -

nÖötIe War, WEn sıch Jängst selbhst Occıdent legıtımıert
hatte Basılıus sag%t dufls l Sonst. Schon versucht habe, dıe
Occıdentalen ZULT Teilnahme bewegen sınd dıe Versuche
HTC Athanasıus und das Schreiben durch Sabınus gemeınt
ennn aher SdNZ y]eicher e1se denselben Mann schon einma|l
gyeschickt hätte, diese ausführlichen Darlegungen diesem
TI1Ie unbegreıiflıc Was Brief VOTAUSSESZANSECN ist —

leugnet sıch 11 demselben nıcht Das letzte on Kom Wr dıe
Nachricht durch Euagrıus YFCWESCH , der zugleıch den Brief des

SO natürhch A S1CHBasılıus zurückbrachte (ep 138
JCcWOsSCH wäre dals Basılius umfassenden Schreiben
weNnigstens CIN15€S über Seih e1902N€S Bekenntnis und das der
Orientalen schreıben würde, er Uüute sıch infolge N Zurül  UE
WEISUNS aängstlıch SCc1INeN (+lauben ıirgendwie anzudeuten und be-
schränkt sıch auf d1esem Gebiet au die Polemik  € E dıe
T1laner Anuf 1eselbe Vorgeschichte WweISt hın Basıliıus
243 enitschuldıgt dafls nıcht eC1INe yröfßfsere Zahl VOR Bıschöfen
selbst den CC1den. komme, hre Verhältnisse darzulegen Dıe
Occidentalen hatten J ec1Ne MO EO ELG dı A OOCwWV 0E10A0Y 0V Ver-

ang (ep 13585 2), welche S16 ZUI0 Kıngreifen 11 Orjent ermäch-
ugen sollte und deshalb 1s8% begreıflich ennn Basıl1us hıer dıe
Sendung des Presbyters entschuldıg | Die Stellung, weiche

T16 be1ı den Maurınern erhalten hat 1S% unmöglich ort
SOM er nämlhlich hbeı der Gesandtschaft des Dorotheus und Sanctiss1-
HAUS überbrach worden SeIn alleın letztarer 1st. UNsSeTeMmMm T1e

EV!  S (NTILE—Sal nıcht genannt sondern e ist ausdrücklie e}  O  esagt
OTELÄOLLEV 71L 10 wr 243 Sanctissımus aber dieser
Angelegenheit eINe bedeutende Thätigkei hinter sıch 39 »
konnte 4180 jedenfalls N1C. direkt ausgeschlossen werden. |

Die Antwort aul UINSTeN Brıef r 3S erhalten, und ZWar
dem ersten der dreı Fragmente, welche uUuNns VON römischen Syno-
dalschreıiben den Orient überlıefert sSınd (Coustant 3HIISAGO
Dıieses Schreiben ırd wohl W16 der Schlufs Ze12%T durch O0TO0-
theus selbst zurückgebracht jedenfalls aber ist eSs Antwort
auf eg1ne Sendung desselben Die zweıte Sendung des Dorotheus
kann das N1IC. SECIN, denn 1ese@e hatte 388 für dıe Orientalen
viel erfreulicheres egsulta als das, welches diesem Fragment
gegeben 1st (ep 263 1), ebenso kann dıe drıtte Reise
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des Dorotheus S beı welcher es sıch SaUZ andere Fragen
handelte (ep 263) Diese Antwort r uXSs nıcht SAaNZ erhalten,
Sagt uNns aber doch s S1e x1e6b% zuerst eine Darlegung desA  aa aubens, welchen dıe Occıdentalen Vöon denen verlangen, mit
enen J1e In Geameinschaft treten ollen, uıund ennnl S1@6 früher
schon den T1e des Basılius dogmatischer Unzulänglich-
ke1t zurückgeschickt hatten, SO ist es deutlich ZONUS, ennn

CNIUILS dieser Darlegung heilst* Mıt Nüanzıerungen In diesem
Stück lalst uNns unbehellıgt. (Absıt, ut iides Varıls colorıbus
adsuatur.) Was dann 1m zweıten e1l dieses Fragments kommt
ıllud praeterea earendum MO0ONEMUS, CANONICUS OTdoOo ıIn QT-

0M vel elericorum ordinatıonibus neglıgyatur et6.) ware sıch
1n diesem Zusammenhang unbegreiflich; alleın War Ja e1n
Hauptvorwurf Kegen Meletius, dafs VOxh einem Bischofsstuh
z andern wandere, uıund 1sSTt auch diese Zurechtweisung
deutlıch. Das Fragment schliefst: Ceaterum quod a.d emovendas
yvestirae dileckionı1ıs SPECcLAt injur1as, NeC frater noster Dorotheus
presbyter exXplicare 0mn1a Vvivacıter praetermittit, NeC6 NIXUS nostr1,

Was dıe Unbilden betrifft,ut 1pse testis esSt, defuerunt.
vVoNn enen INr heimgesucht se1d, h4t ZWaLr der Presbyter
Dorotheus Se1Nn Möglıchstes gethan, auch WIT haben, W16 eT Ja
gyesehen hat, 65 nıcht daran fehlen Jassen, uns verschiedentlıch

bemühen as noch kam, kann Nur YeWesCcH SseInN : aber
WITr bedauern, helfen zönnen WIT euch nıcht. Zu dieser Antwort
stimmt vollständıg, wenn WIT Jetzt eıne 2Use In dem erkenhr
zwischen Orjent ınd Occident eıntreten Senen.

Man kannn da: Bisherige q IS die erste Periode im Verkehr
188 Orijents m1% dem Occıdent ZULC Zeıt des Basılıus bezeichnen.
Der Fortschritt darın ıst deutlich: Basilius unterhandelt zunächst
miıt Athanasıus, o]ebt dann einem ahbendländischen (+8sandten
eıne Antwort mı1t, bis schliefsliıch einen eigenen (7esandten
m1t zusführlıcher Darlegung der Zustände nach Rom schickt;
doch werden sıch erst beım Herbeiziehen der Zeitverhältnisse die
Einzelheıiten verstehen Jassen. Diıese RBriefe sınd alle nach
Xanl au(fserlichen Gründen zusammengestellt, un e ist Jetzt
prüfen, ob auch das Geschichtsbild diıeser Periode ZUuUsam meN-

stimmt und sıch deutlıch abgrenzt dıe Brıefe, welche UuUNns

1ler sınd besondersfür die 7zweıte Periode noch übrig bleıben
7,W 81 Punkte hervorzuheben:

In den S61  erıgen Briıefen nach Kom War nıchts anderes
gsen a 1s Klagen über die Arlaner ; und enXLnNn einmal voxn

einem veriırrten Orthodoxen WwW1e Marcell geredet wurde, War

das ebenfalls mı1t den ngrinen voxh arlanıscher SJeıte motiviert
Arı]aner auf der einen Seite, Homousıianer auf der(ep. 69, 2

andern, das dıe beıiden Gruppen, dıe es SICH andelte.

Zeitschr. K X VL,
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Dagegen schien es das verschwunden Z se1ın, Was sıch vorher
auf dem hreiten Gehiet zwıschen arlanıscher und homousianıscher
Tre herumgetrieben Soweılt dıe irüheren Semijarıaner
sich nıcht den Arıanern anschlıefsen wollten , Waren S1e al1e
durch den Druck der Verfolgung genötig worden, unter dem
Schutz des Nıicaenums Deckung suchen, S1e wetteiferten,
den Abendländern ıhr OMLO0% OL0G ZuU bekennen und sSıCh für ıhre
Orthodoxıie Anerkennung verschaffen ;: und MNan sıch auch
VONn dort Sa Jassen mulste, dafls mı1% dem Namen OLOOVUOLOG
es noch nicht gethan sel, unter sıch wenigstens schıenen dıe
nicht- arıanıschen Orientalen bıs jetzt q ie emn1e S81n (vom
meletianıschen Schisma abgesehen). Freilich sehen WILr AUS den
anderen gleichzeıtigen Briefen , dafs S  S&  1CH dıe Vereinigung der
Nicht-Arıaner bereıts wieder ZU Jösen begann, DEr In den Briıefen
nach Rom 1st nırgends eıne Spur Z entdecken, dals zwischen
Arlıanern und Orthodoxen noch eiwas andres In der Mıtte steht

kurz, dıe Mittelparteli, VvVoOomnl urm der Verfolgung weggeile£gt,
das aun noch nıcht wieder erhoben.

Das ırd anders 1n den Hun folgenden Priefen Gleich 1
nächsten T1e (ep Q  9 klagt Basılıus, dafs Q1@ nıcht mehr
O18 mıt den Häretikern im Kampf stehen, sondern dals a2CH
die innere Zwietracht erer, dıie sıch Z 0LLOOVOLOG ekennen, dıe
Gemeimden In dıe tiefste Not yebrac. habe ZWwWar sınd die

Klagen über dıe Artıaner ımmer noch laut TENUS, aber schon

OÖP verlang eine Gesandtschaft alleın dieser inneren
Feinde und dıe Auflösung er erer, welche NUur dıe Not unter
dem N1ıcaenum geein12% hatte, machte solche Forf£fschritte, dafls
mehr und mehr dıe Arıaner 1m Kampfe der Orthodoxen zurück-
retien, und verlan denn C 263 kaum ehr
dıe Arıaner, ondern 18% froh, ennn diejenigen Feinde verdammt
werden welche innerhalb des Nıcaenums stehen. Derjenige,
ınter dessen Führung die Homöus]ıaner der Orthodoxie ZUZÖOSCH
(nach Sokr. 1 123 BEustathius VvOoxnxn Sebaste, steht wieder
der Spıtze einer von den Orthodoxen abgetrennten Parteı, Z0—-
OTATNG FOTL TNG TV AVEVLAUTOMOXWY (MLQETEWG (ep 263,

Aber nıcht DUr die Gegner werden andere ın der zweıten
Per10de; nicht mınder ändern aich auch dıe Klagen, welche den

seitherigen Gegnern, den Arıanern, yegenüber yeführt werden.
TT0110EVEC ÜMENKUVOVTAL, ÜVTEIOHYOVTOL Ar x0L uDELG, ÖLKOTLWVTEC
TO TLOLUVLOV TOU X0t070V , WäarLr ep 9 “ eklagt worden.

Arwymnos KOTELLNDEV yHÖG, AdEADOL TILLWTATOL, X(AL OLWYUOV Q M
BaoUvTaTOG, ruft Basıliıus © 24.3, AUS, und dann schildert Or

das orgehen der Arıaner dıe 1sSChOTe ebendig, SO

eingehend, dals Ian Sanz eutlıc. merkt, dafs er hier miıtten 1n
dıeser Bewegung drın Ste. von der berichtet, und was
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Die einzelnenerzählt, sıind Dinge, die um ıhn her vorgehen.
otehen noch VOTr der Wahl, ob S1e ‚, das Bıld Ünbeten oder sıch
der Klamme überhefern lassen sollen ““, Avayın YOÜO 3\  N TO OO Z/U-
Vrn OUL ıN <PXOVL 3 TV WOVNOG phoyı T(UV UGOTLYVOV 1UQ0.00FNVAL,
kurz alles weist darauf hın, dıe arianısche Parteı ist hıer noch 1Im
BegrTif, VvVon dem (+ebiet Besıtz E ergreifen und sıch etablıeren.
In den folgenden Briefen aber ist das 1m wesentlıchen beendet;
Mal efindet Sich hiler vielmehr eınem fertigen Zustand €N-
ber, den Man mehr und mehr sıch gewöhnen anfängt.
Man spricht nıcht mehr VOoxn dem Eındringen der Arlaner, X()11-=-

dern voxn den O0sen Früchten, die ihre Herrschaft SCHhON ragt,
der TOVNOALG, dıe allenthalben u. dem rechtlosen Zustand
(AreOAwAE XOLLLC ÖLIXaLOr 92 2)s Naln sıieht ein, dafls hıer der
Kampf nıcht versöhnen ist (@4O707V006 EOTUV C TOLELOG OUTOC
I2, 2), und bald ist Man e1t gyekommen, dafs mMan iıhre An-
griffe nıcht welter beachtet und ebenso wen12 eine schnelle
Beseitigung derselben denkt. (Die arlıanısche järese MEVEL E7TL  w
INS ıd  LaC ThOAVNG, XL ÖÄ:')‘£» 1‘;yä/g ÄUUGLVETOL 263, Z e  0UC

dıe Arlaner Tr EC7/ OLNOWOL T OUPNÖN, Gavualousr,
2069, 1.)

4:3) 92 orientalısche 1SCHO0Ie@e wenden sıch die
Bischöfe in tahlıen und Gallıen, miıt der Bıtte, dıeselben möchten
doch jetzt endlich durch eine zahlreiche Gesandtschaft der da-
n]ederliegenden Orthodoxıe 1mM Orjent aufhelfen.

Dieser Brief ırd in der KRegel, nach der Ordnung In der
Maurinerausgabe, m1% © ZUSAMMENSCHNOMMEN und a 1 der
eD &9 vVvoOnx Meletius verlangte Brief angesehen; für diese AÄAn-
nahme schemimnt sprechen, dafs Or WwWI1e UrCc. den
Dıakonen abınus überbracht wI1rd. TOLzZdem kann nıcht der
In &Y verlangte Se1IN. ennn 0 8 hat Basılıus den Sa=-
binus schon mı1t Briıefen abgeschickt in den CC1deN und chickt
Hun hernach den Dorotheus Meletius, mıt der Aufforderung,
einen T1e für den Westen abfassen lassen. Er schickt
keineswegs den Sabınus mı1%t, denn das mülste notwendig hier YO-
sagt seiIn. Werner egt C 8 Basılıus gerade darauf Wert,
dals nach dem T16 Aus dem CC1denN' Jetzt dı NUETEQOU 81n
Brief dorthın überbracht werde, dafs gerade die Sendung durch
abınus dıe Gleichzeitigkeit miıt C ausschlıefst, nıcht beweist.
Besonders unbegreiflıch ırd hler dıe Datiıerung der Maurıner.
ach ıhnen ist © 69 3461 geschrıeben, zweıfellos Knde
des Jahres ennn 6 bıttet Basıhus den Athanasıus,
Dorotheus mı1t dem nächsten nach hKom weiterzusenden,
damıt wenıgstens ım {oigenden Jahr eiLwas geschehen könne (  r  V
durndn )C(X‚l'(} VOUV TO E@DESNG ETOC VENECT aAM Z1E, (UV NO00EUYOLETA)-

49 *
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Unsern T1Ie aDer setfzen S16 SA uıund ZWaLlr muls OL , ennn er
mı1 Ö 89 zusammengehört, Schon Ostern 3792 gyeschrieben
Se1IH Konnten denn NUun dıe Orıjentalen, (230881 S16 erst. für S
61i Kıngreifen der Occıdentalen erwarteten , schon Ostern
dieses oXrofse Jammergeschrei anheben, WI1@ WIL © 092 VOTLT

uÜUXSs en seıither hat euch (+0t% aufgehalten , aber ]etZt doch
endliıch nachdem das M(L.(‘S Trübsal voll ist helit uns eiC
Wenn dıe Occidentalen Tür 379 erwartet wurden, Wr ÜDeTr-
aup N1C Nnzunehmen , dafls S16 VoOr Schlufls de ınters sich
auf den Weg machten

Der Diakon Sabınus War 3,180 wıeder den Orient gekommen
© 992 {a der chlufs uUunNnSeres Briefes dıe Zustimmung dar
Orjentalen e1INeIm römıschen Synodalschreiben ausdrückt (ovv-
TELEVOL (Ll GCULH (1l LOLC ( OUVOdLXAW yOUULLOT L KL

VOVLIXWC AL EVTEOTLLAWG OETOYUATIOLLEVOLG) , ergıebt sıch VOILl

Selbst dıe Annahme, dafls dieses Schreiben durch Sabınus über-
hbracht Sr Ks wahrscheinlich dals der Anfang dıeser
7We1tenN Perjode Verkehr VOn OrıJjent und Occıdent durch 10€

Sendung VONn Rom A4US emacht 1S% Denn ennn auch dıe Not
Orient rolsen und KaNZCH dieselbe 1e€ ist doch

nıcht anzunehmen dafs dıe Orientalen nach den früheren Aa
WOISUNSCN voxn siıch AUS den erkehr mM1% dem Occıdent wieder
aufnahmen Was d1eses Synodalschreıiben enthielt connen WITL

N1IC. m1% Bestimmtheıit ‚Tedenfalls hatte Nen 0gma-
tischen Inhalt WIe sıch durch den Zusammenhang &A Schluls
uUuNsSeTrTeES Briefes ergıebt Wenn dort ferner E:  ag% ist dals dıe
Occıidentalen dıie schöne Aufgabe ätten, UECV xLÖOONAOV (X7IT

TOVU dOXLLOUVU XL XO AOOU OLOKOLVELV , rönnte MNan vielleicht
dem zweıten der erhaltenen Fragmente VODN römıschen ynodal-

heschlüssen bel Coustant 3336804d.) Rest VONn dem hier
Frage kommenden sehen 07 ırd ohne Namensnennung', dıie
Lehre des Apolinarıus abgewıesen, und S1e onnte ur der
orthodoxen Liehre gegenüber als xiBONLOV bezeichnet werden;
doch 1älst sıch hıer nıchts Sicheres behaupten.

214 Basılıus warnt den Grafen Terentius An-
tiochıen , nfolge der Brıefe der Abendländer dıie paulınıa-
nıische Parteı anf dıe Einigungsversuche einzugehen , indem
ıhm sag% dafs der sabellianische Begr1ff VOoNn Homousıe , wel-
chen 180se1De6 habe, eben auch für dıe r1aner der TUn des
Anstolses SCI indem Gr ıhm ferner e17yene Ansıcht über
QUOLA und ı NOO7TAKOL arlegt und ıhm überhaupt erklärt dafls
solche Einigungsversuche nıcht Sache

1ne Antwort auf OD 92 rennen WIL nıcht nach dem folgen-
en schliefsen, ST SN keine gekommen ıe (Gesandtschaften
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den Occıdent die ]Jetz olgen, sınd durch NNn Schlag
veranlalst durch die Anerkennungz des Paulimnus e1tens der
Abendländer (Den Brief des Damasus, der hier viel AÄNTt=
sehen erregt kennen W il nıcht denn jedenfalls der erste,
den amasus an Paulınus gerichtet @&  e ; der älteste aber, den
WIL besıtzen (Coustant 349 SUuy E setzt schon früheren VOTLI-

AUS y VOR dem eS heiulst 9,({ te SCr1ptia dırexeram tuae voluntatı
et ud1610 H12 derelinquens.) Die Folgen hlervon machen sıch
schon Antiochijen gyeltend indem dıe Paulınmaner sich den
(}+rafen Terentius machten, ınd Wäal wohl Gefahr, dafs S1e ıhn
TÜr sich oder wenıgstens für iıhre Einigungsversuche

ürden Basılıus kannn demselben gegenüber den rT1e AUS dem
Occıdent Paulinus nıcht bestreıten, sucht iıhn aber AUS der
Unklarheıt der Occıdentalen über dıe Lage Orient erklären
Er macht den 'Terentius arauf aufmerksam dals auf diese
W eıse diıe VOon den T1anern alleın angegriffene Posıtion
der machen würde, und nımmt dagegen der 02ma-
tischen Frage dıe Autorıität des Abendlandes für sıch 11 NSPrUC.
indem 14 sıch a dıe Antwort beruft welche Dorotheus
bel der eTr.  Q  ten RN  © nach Rom zurückgebracht (Coustant

333 84.) Hıer gehrauchten nämlıch dıe Kömer den UsSdruc.
us14, und Basılıus schhiefst HUn hıeraus, dals dıe Lateiner, 111

Ermangelung zweler scharf geschiedenen Ausdrücke für 0U OLC
und UNOOTAKOLG, leber den Ausdruck QUOLC. griechisch beibehielten,
unl den Unterschied der Bedeutung zwıschen beiden auch durch

scharf gyeschıedene Bezeichnungen ZUH Ausdruck bringen
Basıllus legt ann noch dem Terenz Ansıcht Voxn 0U OLA
und T7EOOTOAOL dar und verweıst ıhm überhaupt lle Versuche

kEr schhefst mı1der Einıgung, dıe Sache der Bischöfe
dem Nunsch dafls ' TLerenz der meletjianıschen Partel erha.  en
bleıben MOS C

15) 215 Basılıus antworiet dem Dorotheus, dals er

dem Terentius beı der ersten Gelegenher geschrıeben habe,
und SPricht über dıe von Dorotheus vorgeschlagene Reise nach
KRom mı1t Gregor VvVoOxnxh Nyssa, dessen Teilnahme aber Basıllus
nıcht für nützlıch hält

Dorotheus WLr es offenbaır SCWESCH, der &, Basılıus dıe Nach-
rıcht über dıe orgänge Antiochij:en geschickt hatte Eben

dıes den Terentius nıcht merken Jassen, hält es Basıl1us
für besser , den T1e 4B denselben e1NemH Fremden mitzugeben,
statt dem VOI Dorotheus geschickten Acacıus ugle1ic spricht
Basılıus von ner Romreise des Dorotheus, und S dafs
ersichtliıch 1sST dafls diese ebenfalls dem VONX Dorotheus z0-
schıckten Briefe vorgeschlagen z Dorotheus Y  @ sofort
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Wiınter reisen wollen, a180 War wohl eben der T18 des Da-
Paulınus, den gr In demselben Brief meldete, der TUn

für diesen se1nen Vorschlag SCWESCN. Er wollte einen etzten
Versuch machen, dıe Abendländer ZUT persönlichen Besıchtigun
des Orients bewegen, e1l O:  @, dafls diese zugunsten des
eletlus ausfallen würde. Basıllus schreibt ıhm , dafls Jetzt, ZUr

Winterszeıt, jedenfalls der Landweg über Konstantınopel nıcht
möglıch se1; g1inge Aur ZUT See Hıergegen werde sich vıel-
leicht Se1N Bruder, Gregor von Nyssa, sträuben , den Basılıus
überhaupt nıcht für geeignet hält dieser Sendung. Der Äus-
fall Rom, der 1UNQN 01g%T, zeigt dıe tıefste Erbitterung des
Basılıus, die infolge der lJangen vergeblichen Bemühungen
die Gunst des Abendlandes DUn den römischen Biıschof 1MmM
Herzen trug. Kben hieraus ist. auch entnehmen, dafs aıt

Y° entweder SAr keine oder keine befriedigende Antwort S>
kommen Al,

16) © 216 Basılius berichtet dem Meletius, dafs Voxn
verschledenen Reıisen zurückgekehrt, zuhause die Nachricht VOoONn
der Anerkennung des Paulinus durch ıe Abendländer erhalten
und dafs er den Terentius VOLr den Versuchen der Paulinianer
gewarnt habe

Der Brief, welcher für uUuNnsSseTe Frage nıchts Neues beibrıngt,
ist mıT C 2.:1:5 eiwa gleichzeitig ZU setfzen.

17) © 39 Basılıus berichtet dem Bıschof Kusebius VoNn
Samosata über verschiedene Kreignisse 1im Orijent, ‚Yricht Von
dem Plan des Dorotheus, miıt Sancetissimus nach 0M gehen
und iragt ıhn, Was für eınen T1e demselben mıtgeben
solle; selbhst 2DEe eınen Privyatbrief den römiıschen
Bischof edacht

Eusebius VoNn sSamosata 1st kurz vorher m1%t Dorotheus -
sammengetroffen (vıelleic. War Dorotheus, der CD 215 noch in
Antıiochien, VON hler über Samosata nNnac Cäsarea2 gereist). Dabeı

Eusebius T EX  D TNG ÖUOEWE h dıe Anerkennung des
Paulinus selfens der KRömer erfahren, und kennt anch SCHNON
den Plan des Dorotheus, nach Rom gehen; dieser Jan ırd
ıhm hier nıcht mitgeteilt, sondern 8S ırd Vorausgesetzt, dafls er
ıhn schon kennt; a1Ss nNneu ırd iıhm DUr yesaz%t, dafs Dorotheus
mı1t sanctissımus reisen werde Hier erfahren WIr ZUMW erstenmal
eiLwas über diesen antıochenischen Presbyter. Kr sammelte 1mM
Orient Unterschriften VOoNn hervorragenden Männern, S10 nach
Rom bringen ; ein der T1e des Damasus Paulınus an-

Wäar, Läfst sıch denken, dals auch ihn dieser T1e
se1ner Agitation veranlalst hatte Basılius weifs nıcht, Was
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Qr nach Rom schreiben qgoll 1ne 1MMUnN: den L
mischen Bischof beherrscht ıhn, Yanz ahnlıch der, weilche ın

915 yeze12% hat. Mn OPELEG ÄO06E0S 0, dL0Tt, PNOLV, yr WO
EOTUV _ A UVNO, citiert uch das wıeder ze1g%t, dals eine Bıtte
nach kKRom vorausgeganseh Wal, dıe keine befriedigende Antwort
arhalten ]Da uu  b Dorotheus wohl zugunsten des Me-
letius in Rom eintreten wollte, hatfte Basılius dıe Absıcht,
ın VOn sich AUS NUur einen T1e den römischen Bischof m1t-
zugeben, ohne Ausführunge über die kirchliche Lage; er WO.
ıhm NUr andeuten, dafs Se1n Eingreiufen 1m Orıjent in die-
se  S Fall dıe Anerkennung des Paulınus , auf uUuNnSeNaUCcI Kennt-
nıs der Sachlage beruhe und dals der ohnehın schon SCcChWwer
heimgesuchten meletianıschen Partel nıcht auch noch Urc dıe
Anerkennung des Paulınus einen Schlag versetzen ollen;
Se1IN Übermut S61 keine ur

18) © OO Basılius teilt dem Meletius mit, dafs Kusebius
Vvon Sam0osata einem weıteren T1e 1n den CcCcı1ıden rate  3
da eT selbst nıcht schreiben Önne, schickt Qr ıhn den
Entwurf desselben, damıt nach dem Bericht des Aanectissl-
i4UuS 81n Schreiben aufsetze und unterschreiben lasse, und bıttet
u schnelle Antwort Zugleich pricht vonxh Machinationen
ZegCcN S1CH ın Antiochien.

KEusebius den Plan des Basılius, dem Dorotheus O1S
einen Privatbrief mitzugeben, TEOL LLEV TV EXAÄNGLAOTLKOV u d&r
(239, 2 nicht gebilligt, sondern gyefordert, OM Vo@PHV l TOLG
AvtTixoLc nEOL EXKÄNGIGOTIXOV. Zugleich hatte dem Ba-
q1il1us 1n UMOLVNOTIKOV für das Schreiben geschickt. Dıeser
ehnte es aDer ab, schreiben, und schickte deshalb jenen Eint-
ırft Meletius, miıt der Bıtte, nach dem Bericht des Sanctissı-
MUS e1n Schreiben abzufassen, den Parteigenossen ZULXE Nier-
schriıft vorzulegen und dann dem Sanctissımus beli der Abreise
mitzugeben ; zugle1ic hıttet er Mitteilung ge1lner Entschlıelsung
Basılıus pricht dann noch VONL Diıngen, dıe in Antiochıen
ıln 1m Werk sind ; doch hbleibt diese Andeutung hier zunächst
unverständlich und klärt sıch erst durch den folgenden T1 auf.

Basılius berichtet dem Meletius der19) 129
semijarıanischen Angriffe auf Grund der Schriften des DOLL-
Narıus, e1 iıh dıe ihn betreffenden Vorgänge Hof mıt
und bespricht Weıteres über den ın 120 verlangten T1e
1n den CC1den

Basılıus inzwıschen einen 110 VvVoOxn eletlus erhalten,
der SICH m1% C 20 gekreuzt hatte enn Basilıus sagt CD
129, 3 Aanetissimus (der OD 120 überbrachte 18% ]etzt
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wohl längst beı dır, und du hast se1INe Forderungen erfahren ;
a180 War er hbel Absendung des Brıjefs VvVoxn Meletius noch nıcht
dort WOSCH, und der TY16 des Meletius es. noch
keine Ablehnung der VON Basıllus 120 gestellten Forderung
enthalten In diesem Brıef hatte Meletius Se1Nn Befremden über
die Angriıffe auf Apolinarıus ausgedrückt, und Basılıus teılt ıhm
1UH m1%, W1e die Schriften des A polinarıus auch ıhn selbst
verwertet werden. Zugleich 129; das er AUS, Was
el In C 120 über dıe Vorgänge In Antiochien 1U angedeutet
hatte. ort hatte NSCHAUE Kenntnis davon, dafls eLwas

ıhn 1m er 1St; inzwıschen aher hatte ET weıtere Nach-
ıchten VO.  S ofe bekommen Valens befand sıch In Antiochlen),
seine Verbannung @1 allerdings beschlossen WOöSCH, aber wıeder
verschoben worden 129 3 wird dann wesentlich das sehon

Sobald Me-120 Gesagte wıederholt und näher ausgeführt.
letius den verlangten Briıef geschrieben hat, soll dem Basılius
eıne Abschrift desselben zuschicken , damıt diıeser inzwıschen
Unterschriften sammle auf einem besonderen Blatt, das dann miıt
den VO  b Sancetissıimus yesammelten vereinıgt wird, dieser
auf der Reise nach KRom durch Cäsarea kommt. Hıer g1ebt
zugle1ic einen Grund d weshalb er nıcht selbst scehreiben will
Kr habe nıchts Greifhares geiunden 11 dem ntwurlfe, und dıie
en (Aeschichten noch eınmal schreıben S weiıt es nötig,
sel es ]Ja schon In ED gygeschehen das wıderstreıte iıhm.
Nur das sollte Lan den Occıdentalen nahe legen, nıcht dıe eute
AUS dem OrJent ohne weıteres In Gememschaft aufzunehmen; 16
sollen siıch mıt Bestimmtheıt auf dıie eine Seite tellen, und dann
dıejenıgen zulassen , welche 81n Zeugzn1s VON den erwählten
(+enossen beıbrıngen, nıcht aber ]Jedem, der orthodox seın be-
hauptet und e1n Glaubensbekenntnis orlegt, den Anschluls
tatten enn dıie Worte, weiche dıe ZWel 1m Streit lıegenden
Parteien vorbringen, selen oft &’anz dieselben , und kommen
die Occıdentalen mıt siıch selbst In Kondilkt, eNnNn S10 sıch
auf Tun derselben ohne weıteres In (+8meinschaft einlassen.
Die Meletjaner hatten sıch Irüher des Beistandes der Oecıden-
talen gyerühmt (ep 67); Jetzt beriefen sıch auch dıe Paulinianer
auf e1n Schreiben VONn Kom ; diese Unklarheıt der Lage und
diesen Wiıderspruch 1m Verhalten des Abendlandes wıll Basılıus
beseitigt WIsSSeN, und wünscht eshalb, dafs Meletius in dem

Alleın Meletius hat denbetr. Brief dies den Römern darlege
T1e wWOoNn. nıcht geschrıeben. Ep 89 haft Basılhus den Meletius

einem TIe ıIn den 6C1den aufgefordert; aDer nırgends
siıch eine Spur, dafs erselbe geschrieben worden Ist ; ebenso ist
es bei 6 hler, In 120 und 129 ist 19089801 das drıtte
Mal, dafs Basıllus sich diesem Zweck Meletius wendet,
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und wieder ist nırgends eiıne Spur voxn einem Schreıiben des Me-
letius 1n den doch ziemlıch zahlreichen Berichten über den Ver-
kehr des Orijents miıt dem Occident; freilıch, ]e mehr der YTO-

musche Bischof se1Ne Neigung auf die Je1te des Paulinus merken
hels, begreiflicher ırd N die Weigerung des Meletius,
in direkte Beziehung demselben Lreten und Vn sich AUS

denseiben seine Hılfe anzugehen.

20) 492 IHE Orjentalen klagen den Oceidentalen 6N-
über, dafls 316 ‚.LODZ ihrer traurıgen Lage noch keinerleı I1nebes-
zeichen VvVOomnl Osecıdent erhalten haben, und bıtten , dıeselben
möchten einıge Gesandte ın den OrJent schicken, die sıch DOoL-
sönlich VOxLL der Lage daselbst überzeugen.

Diıe Darstellun der Lage 1mM Onient verrät hler e1ne sehr

gedrückte Stimmung. Die Orientalen vergleichen sich mit ‚JJonas
1m Bauch des Meerungetüms, schildern ihr vergebliches Warten
auf dem Occıdent und klagen, dafls ıhnen trotz ıhres

Jangen Kampfes weder e1nN Trostbrıef AUS dem Occıdent noch
dıe (ep 96 erbetene) Sendung vOxh einıgen Brüdern 7zute1l 5C=-
worden @1 e1n Beweıs, dafls © U unbeantwortet gyeblıeben
WäarL, Was schon dıe 215 und 39 verratene Stiummung des
Basılıus den Oceidentalen gegenüber wahrscheimnlich gemacht
eiz endliıch sollen S1e doch den darniederliegenden ({emeinden
die Hand reichen durch Sendung einıger Brüder; denn dıe fremde
Stimme E1 viel wirksamer, L rost spenden, a1S dıe alltäg-
lıch gehörte; aufserdem se1l 1 Orjent dıe age keıne un  Ea
trübte Ww1e 1m Occıdent, WÖO alles beim überlieferten Glauben
leibe, sonNndern einıge ruhmg1erige und aufgeblasene Menschen
erkühnen sıch Neuerungen, wodurch das häretische Verderben
wieder 1n dıe (+emeinden eingeführt werde. Hiıer ist nicht
VOxn Arıanern, sondern wohl VOn Pneumatomachen die ede ennn
65 wird VvoOxn dem Zerfall der Orthodoxıe unter sıch gyesprochen,
dann Voxn XALVOTOLLLOL én‚ut2m)y S Was auf die arlanısche Lehre
nıcht palst.

Man kann beı 2492 iragen : ist das der on Meletius auf
Verlangen des Dasılius (ep 120 129) geschriebene Brief oder
aDer ist der in 289; erwähnte, den Sanctissımus den
orientalischen Bischöfen ZUr Unterschrift vorlegte ? Das letzte
ist Ansıcht der Maurıner, WwWI1@e sich AuUuS der Zusammenstellung
(239 242) ergıebt, und ist auch das weılıtaus Wahrscheıin-
ıchere ennn hätte Meletius dıesen Brief geschrieben, würde
Wn den amen desselben tragen oder s0OnNst irgendwie auf
ıhn hinweısen Dagegen erklärt sıch das Fehlen VOx ntier-
schriften, ennnı Sanctissimus den TIG abgefalst und dann

Aufserdem solltebeı den Bischöfen ZUEXE Unterschrift herumtrug.
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J2 der Von elietlus verlang'te Tr1e6 7LEOL 1V EXXMNOULOTLKOWV
andeln (ep 120), also wohl VON einıgen bestimmten kırchlichen
Angelegenheıten, N1cC OI1S Von der Lage 1m allgemeınen ; ferner
sollte derselbe dıe ıIn U 129 enthaltene Warnung aufnehmen,
dafs die Occıdentfalen In der uinahme VoNn Orjentalen vorsichtig
seın ollen ; beides trıfft be1l uNnserTeIN T1e nıcht ZU; eshalb
bleibt wahrscheinlicher, dals WIT hıer den T16: des Sanctissimus
VOTr unNns haben

21) Basılıus wendet sich den römıschen Bischot
mıt der Bıtte, einıge Lieute ın den Orjent senden, welche
entweder unter den Nıcht-Arıanern Frieden stiften oder W68-

nıgstens dıe Omer über dıe der Verwirrung Schuldigen
aufklären ollen; und weiıst auf das eisple des römıschen
1SCNOIS Dionysius hın

CV 239 3 hatte Basılius an Kusebius geschrieben, dals
Dorotheus wohl mit Sanctissimus In den Oeccıdent gehen werde,
und dals 1 Sınn habe, demselben einen T1e den TO-
mıschen Bischof mıtzugeben, der über dıe kırchliche Lage nıchts
Weıteres berichte, sondern Ur den Römern andeute, dafs S1e
über dıe hLage 1m Orient schlec. unterrichtet se]1en und ihnen
Sazo, dals sıch nıcht zieme, den VON solchen Leiden Betroffenen
noch einen weıteren Schlag versetzen. ach C 120 hatte
DU KEusebius 1n der Antwort aul 239 doch eınen Brief 7EOL

EXXÄNOLKOT LXCUV gefordert; Basilıus weigerte sıch, denselben
schreıiben und 20 den Auftrag an Meletius weıter. uch

dıeser a  0 W12 e scheint, keiıne ust dazu, und Ikam Ba-
S1]108 auf seınen 209, ausgesprochenen (+e danken ZUurück,
dem römischen Bıschof alleıin eıinen Brıetf ZAU schreıben. Wır
en denselhen erhalten In C mıT, der Bezeichnung : ÜVE-
MLYOHPOC 7LEQL 6UVO00V. Dals eS ın Brief den römıschen
Bischof ist, Ikann N1C bezweifteit werden, ebenso wen1ıg, dafs
Zzu der ıIn 69 gegebenen Inhaltsangabe nicht palst, a1s0 nıcht
der dort erwahnte Briıef nach Rom sein 5ann., Dagegen stimmt
07 vollständıg der Lage, dıe WITr ]Jetzt VOT uns en

ÖD 229 sag%t Basılıus, dals K  UVEU TOU XOLVOU OXNUATOG
den XOQUALOG der Abendländer, a1S0 den römischen Bıschof

schreiben wolle, TLEOL LLEV TW EXXÄNTLAOTLAOV O10.  EV NAatur-
ıch nıcht, dafs über dıe kirchliche Lage überhaupt AL nıchts
SdSCcHh wollte OZu hätte er denn S0ONS geschrıeben ?
sondern das sag%t NUur, dals über dıe Kınzelheiten der eN-
blicklichen Sıtuation , wohl über die Zwistigkeiten miıt den
Pneumatomachen, schweigen WwWO So enthält auch unse Brıef
NUur wenıge kurze Hemerkungen, aber keinerleı Kınzelausführungen.
Ferner wollte Basılıus nach 209, ın diesem T1e andeuten,
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dafls die Occidentalen wenig VOR den Verhältnissen ım Orijent
w ülsten, und Meletius hatte noch darauf aufmerksam yemacht,
Gr solle den Occıdentalen doch schreıben, dafs S1e In der Auf-
nahme VOI Orjentalen etiwas mehr arhner schalfen ollten; das
findet; sich auch 1n uUuNSereNHl BrIiel, ennn ıttet, einıge eute
in den Orjent senden, welche versöhnen oder TOUC VOUV OÜITLOUG
ING ÜXATAOTAOIUC ihnen kundthun könnten, dals dıe Römer
wülsten, 006 TIVOC EVELV INV XOLVWYLAV TO000YXE. IR das
letztere auf den Brıeft des Damasus Ar Paulinus gyeht, ist 1m
Zusammenhang m1t aen Briefen 214, 210; 216 eitCl selbst-
verständlich. enn dann © 230 noch &NEesagt ist, dafls der
Rrief enthalten solle: xaSFolovr TEOL TOU Ur deir TOLC UTMO
TV TELOOO,| M(5 V TOTELV W ELO LV ET OT O, UNO AELWLLE XOLVELV
UNEONDAVIAV, kann Man das grstere höchstens In der chil-
derung der Lage der Orientalen und ihres vergebliıchen artens
anf Hılfe iinden, das zweıte aber hat In dem 1Inwels auf das
Beispiel des Dionysius Se1ne Ausführung, freilich keine deutliche,
aber das Irann Han doch auch wahrhaftıg nıicht erwarten, S()
mehr, a‚ ls Basılıus selbst sagt, dafs das alles DUr andeuten
(ZA0407/LE00T0L) wolle. UÜıe Wahl, entweder unsern Brıief mıt
zusammenzunehmen oder ihn hierher ZU zıehen, kann also gewıuls
nıcht Schwer allen, und WIr werden C demnach qls den
Brief betrachten müssen, den Dorotheus an den römiıschen Bischof
überbrachte, als er ZU erstenmal miıt Sanetissımus In den CCI=
dent Sing. Der Anfang des Brijefes zZeiS deutlıch, dafs WITr
hier den ersten T1Ie des Basılius den römıschen Bischof
er wenigstens A dıesen römischen Bischo{f) VOr haben
Alle irüheren, die GTr abgeschieckt hatte, eıne Mehrzahl
VON abendländischen Bischöfen adressli1ert. Basılius Te davon,
dals dıe Orjentalen chon einmal reudig bewegt worden Se1eN
durch das Gerücht, dıe Occıdentalen werden helfen annn diesas
Gerücht ın den Orient kam, kann nıcht mehr &xESsagt werden. Ks
könnte ebenso gur aus den Sendungen des Sabınus erschlossen
worden Se1IN , WIe durch irgendeine zufällige Verbindung ZW1-
schen Rom und dem Orient entstanden seIN kann. Die Auf-
gabe, welche die abendländischen Gesandten 1m Orjent Jösen
ollen , ist, dıe Streitenden versöhnen ıund dıe (+e8meinden
Gottes ZULX gyegenseltigen Freundschaft ühren, oder wen1gstens
dıe Urheber der Zwietracht kennen lernen und nach Rom
melden, damıiıt INnAan dort WISSE, mıt WE  z 1NaAan Gememschaft
halten hat. Diese stelile beweist, dalfs schon ıne weıtgehende
Zwietracht uUunter den orthodoxen emeinden herrschte. enn dafls
diese (xesandten nıcht die Arıaner versöhnen ollten, ist selbst-
verständlıch ; ıhnen gerenüber braucht Nan nıcht über TOUG
ALITLOUG INCG ÜKUTOAOTOOLAC Z untersuchen noch War Gefahr, dafs
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S10 in Kom Kirchengemeinschaft nachsuchen würden, sondern
d1@ EXAÄNOLOL TOU E0U, dıe unter dem Nıcinum geeımn12tenN
Gemelmmnden stehen 1m Streit, und diesem Streit Qn dıe (+esandt-
schaflt der Oecıdentalen gelten.

Die Antwort, welche Dorotheus und Sanctissimus zurück-
brachten, ist uns In dem etzten der Fragmente (Coustant 335 Sq.)
erhalten Zunächst bedauern auch hıer dıe Abendländer, nıchts
für den Orient thun ZU können. Die Orjentalen sollen sıch
ireuen, dafs A10 sıch der (GGemeılnnschaft miıt dem gylücklıchen
Abendland rühmen dürfen. annn aber gyehen Q108 doch ant den
Zwıiespalt 1n dem homous]1anıschen (jemeilnden das Owvlents e1N,
der jetz die VOLFr wenıgen .Jahren geelinigten emeınden wıeder
trennt. Es WarLr wohl den Klagen ıIn und DA noch
der persönlıche Bericht der (+esandten hınzugekommen, und dıe
Oscıdentalen lassen sıch wenigstens bereıt nden, dıe gegenwärtıgen
Feinde der Orthodoxıie im Orient In wenigen Sätzen abzuweısen. Ks
ırd allerdings keın Name geNannt, 1nd ebenso wenıg ırd jemand
verurteit, aber wird KeSALT, Was die Römer glauben bezw Was
S1e nicht ]auben, und ırd ZaNZ deutlich, wWeTr gemenmınt ist.
Zuerst werden die Sem1larianer HeZW. Pneumatomachen abgewiesen
(ut enim Nıcaenı eoncılır iidem invıolabılem per 0omn12, retinentes,
sıne sımulatıone verborum .1 NSUu COrruptO, nullo modo SPIN-
tum anctum SOPAaramMus; sed perfectum 1n omnıbus virtute, honore,
majestate, deıtate um Aatre CONLVENETamMUr ei 1110); dann aber
iırd über die Lehre des Marecellus geurtenult (itaque eti1am ıIn
plenıtudınem del verb1ı, HON prolatıvı, s<ed natı, U ıIn atre
remanent1s, ut DOoN sit, sed aeterno ın aeternum subsıstentem
und schliefslıch ırd auch noch dıe Lehre des Apolinariıus VeIl-
worfen (nerfectum, 1d est integrum homiınem aSSUMSISSE et salyvyasse
confidimus).

22) 263 Die Orjentalen bıtten dıie 1SChHO{Te des A estens,
die inneren Feinde der OrthodoxıIie, Kustathiu« VONn Sebaste,
Apolinarıus und Paulinus namentlıch verurtelllen.
als WITY In dem obıgen ragmen 111 der dıe VOR

Dorotheus und Sanctissımus auf ihrer ersten Reıise gyebrachte
Antwort haben, ırd erst bewiesen adurch, dafls ın C 263,
dem Tr1e auf iıhrer zweıten Kelse, anf jene Antwort deutlich
ezug ist. Die Occıdentalen hatten gyeantwortet,
dafls Q1@ dem Orıent nıcht helfen könnten; diese Antwort ist

263, deutlich vorausgesetZt, wWeENN heifst: unsere Wun-
den bleiben freılich dieselben ; oder: eNin der gütıge (30t% dıe
na gures Besuchs auf egine andere Zeıt verschiebt; ann freuen
sıch die Orientalen über die In dem Fragmente ausgedrückte
Teilnahme des Westens; Wäas ıhnen aber &. meısten Freude
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mMac dals r dıe Abweisung ihrer gegenwärtigen auptfeinde
<eltens der Abendländer Eustathius VOIl Sebaste, Apolinarıus,
Marcellus N, W1@ WIT gyesehen aben, In der Antwort zurück-
yeW1eSeN. Das macht den Orjentalen yroifse Hoffnung':; dıeselben
Gesandten, dıe das 1 W esten herausgeschlagen haben, werden
SOfort wieder abgeschickt miıt dem Auftrag, anch vollends dıe
namentliche Verurteilung der dreı unbequemen Leute herbe1-
zuführen, und dıe Römer werden gebeten, ihre Stellung 7ı den-
selben den (+emeınden des Orients durch H3 Schreiben bekannt
E machen. Für dıe abgewıiesene pneumatomachische Liehre l
Kustathius VON Sehaste eINgesSELZT werden ; ebenso anl des ÄApno-

Nun Wl aber aniser denlinarıus Name angeführt werden.
Lehren der beiıden In der römischen Antwort auch Mareellus
zurückgewiesen ; qlleıin hıer ırd keimeswegs seine Verurteilung
yverlangt, sondern vielmehr dıe des Paulınus, jedoch miıt der Be-
gründung, dafls marcellianıschen Dogmen ne1ge und mM1%
Marcellianern (G(emeinschaft halte Von dem Streit mit den
Arıanern ist Iaum mehr dıe Rede; d1e die beatı DOSS1I-
dentes, viel A1@ ausrichten konnte 11al nıcht, und
111a sich allmählich al ıhre Herrschaft ygewöhnt. In dieser
Hıinsıcht bıldet Brıef eınen Abschlufs 1n der Entwicklung,

Schon Öweilche VON © über © Z C 263 TE
ist eklagt über dıe inneren Feinde, weiche dıe Schwäche der
orthodoxen (+emeılnden verschulden, dabeı sind ber doch dıe
Klagen über die Arıaner noch weitaus überwıegend; VeTr-

langt dann schon ine Gesandtschaft der Occıidentalen AUS keinem
andern Grund, 9,1S 19844 die nneren Streitigkeıiten der nicht-arianıschen
Gemeıijnden entweder beseitigen oder doch e  O zrennen
Jernen ; in unserem RBrief endlich trı  +.  v dıe arlanısche Parteı SE/
ın den Hintergrund, und e5 zZe1g2% sıch, dafs alles das wieder
auseinandergefallen ist, W as der erste Sturm der Verfolgung
ennn nicht einem Glauben, doch eiNer (aubensformel
getrieben hatte

Basıhus antwortet dem Bischof Petrus auf23) 266
eınen Brief, erklärt, weshalb ıhm über die Lage 1MmM Orı1ent
nıicht häuliger schreibe, e1l nämlıch die Bedrückung se1ıtens
der r]laner erträglıch und auch -  ' dıe Angriffe von

Homousıanern abgestumpft sel; bedauert das Auftreten des
Dorotheus Petrus ın Gegenwart des Damasus, trıtt für
dıe Orthodoxıie der Bischöfe Meletius und Eusebius e1n und
fordert ZU Zusammenhalten 1n der gegenwärtigen Lage quf.

Die Schilderung der La:;  s  e ist hlıer DSallZ ähnlıch Ww10 In
263 Diıie Bedrückungen durch die Arıaner retfen zurück hınter

weiche innerhalb desden Kämpfen mı1t olchen Parteijen

|



650 ANA  E

Niciäinums /Ä stehen behaupten Diıe Kreignisse, welche S0ONS
angedeutet sınd, werden AUS lem Briefe salhst nıcht deutlhich.
Hıer ist, HUr noch anf die 266, » erwähnte Verhandlung in
(G(egenwart de Damasuıs einzugehen un zunÄächst 1st iragen,
in welche Romreise des Dorotheus S10 ZU versetzen ist. In dıe
erstie (mit Ö kann S1e nıcht allen, eı1l dıese keinesfalls
erst ZUETE Ze1it des 1SCHNOIS Petrus Se1N kann. HKg handelt sıch
2,180 Aur gıne der beıden KReisen, auf denen Dorotheus den
Presbyter Sanctissimus ZUM Begleıter hatte; beıde hatten über-
wıegend den Zweck, über Angelegenheıten innerhalh der homou-
sianıschen Parteı verhandeln. Dıe erstie dieser beıden War
H6 den Brief des amasus A& Paulınus veranlalst, und die
zweite forderte ausdrücklıch dıe Verurteilung des Paulınus; beıde
Verhandlungen konnten 23180 dem Bıschof Petrus Anlajfs gyeben,

yunstien des Paulinus eltend machen, dafs Meletius und
seine Parteigenossen Aostouarvita se]en, und beıdemal xonnte
sıch Dorotheus hiıedurch scharfem Auftreten Petrus
verleiten assen Hs 1älst sıch 2180 hleraus nıcht entscheıden,
bel welcher der beıden Reisen jener Auftritt stattgefunden hat;

gyunsten der etzten Reise ‚pricht aber, dafs Basılius nıchts
davon erwähnt, dafls sofort wıeder dieselhben Leute In den
CC1den abgeschickt hat; aber das rönnte anch leiıcht urc
andere Gründe erklar werden.

Ks erübrıgt noch dıe Trage, Wa WIr über den KErfolg der
zweıten gyemelInsamen Reise des Dorotheus und Sanctissımus
können. Bestimmte Kunde hierüber haben WITr nıcht, doch ırd
mäan wohl annehmen können, dafs Nan ın ezug auf Apolinarıus
und Kustathius VONn sebaste die W ünsche der Orientalen erfüllt
hnat. G(regenüber dem Führer der Pneumatomachen xonnte Nan

]2 überhaupt keın Bedenken haben, und auch Apolınarıus War
ınfolge seiner Lehren nd namentliıch eıl den Arıanern viel
Gelegenheit ngriffen ya0, längst verpönt ıIn den Kreisen der
Homousianer. Paulinus Jedenfalls 18% nıe verurteilt worden, sondern
immer mehr und immer offener sınd die Abendländer für ıhn
eingetreten, WwI1e die denselben gyerichteten Briıefe des Damasus
beweisen Zu diesem Resultat würden vollständig tımmen dreı
Kmpfehlungsbriefe, weilche Basılhlus dem Sanctissimus nach se1ıner
Rückkehr Z dem Westen auf den Weg mıtgab (ep 253—55)
(Dafs dıeselben zwischen dıe erste und zweıte Romreise desselben
allen, ist, nıcht wahrscheinlich ; denn für eine Reise bıs nach
Carrhae, ÖD 255, cheınt nach 263, kaum Zeıt zwischen den
beiden Romreisen se1ln, und in- keinem der dreı Briefe ist eLWAaSs
gesagt, dafls Sanctissiımus sofort wieder reisen SO. In dem
Briefe Pelagius VON Laodicea, Ol 254, ist über die Nachricht
des Sanctissimus AUus dem Occıdent gesagt Xal EIT EXELVOLC
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&r DOnVEL, und ehenso heilst ın dem T1€e Bischot 1LUS
vOxh Carrhae, C 29D, dals INa über dıe Erfolge 1m Occıdent
(A0tt danken MUSSE. Dagegen 1n dem Brief die Presbyter
der meletianıschen Gemeinde in Antiochien, 2050 IsSt 1Ur Von

teilweıser Beruhigung dıe Rede, anderseıts von orölseren AN-
forderungen, welche die augenblickliche Lage stellt. War Eustathius
und Apolinarıus verurteilt worden, SO Wal dies immerhın Grund
ZU1i Freude be1ı den beıiden Bischöfen, für dıe meletianıschen
Presbyter aber zonnte In dem Festhalten 0OMMS Paulinus
allerdings NUur dıe Aufforderqng f Anstrengungen jJiegen

I1
Bel der Datıerung der 3riefe des Basılıus sınd die Maurıiner

Anus den direkten Angaben,aAus  en von seinem Epıskopat.
welche ZUT Bestimmung der Zeıit desselben Kxge1gNeEL schiıenen,
legten afs diese fest und 1n den eEWONNENECN Rahmen, September
3770 hıs Januar 9409 wurden dann alle DBriefe eingefügt, dıe
nıcht einer Ansetzung innerhalb des Kpiskopats oder nach September
370 widerstrebten. Die Richtigkeit dieser Methode 1st VONHn ZWwel
Voraussetzungen abhängıg Die eine 1ST, dafs sıch dıe ıschofs-
7ze1t des Basıilius AUSs den hlefür gegebenen Daten miıt genügender
Sicherheıt feststellen als und dıie andere, dafls zwischen den VOL

und nach dem Amtsantrıtt geschrıebenen Briefen eın deutlicher
Unterschied ın dem Inhalt oder ıIn anderer Hınsıcht esteht
Beıide Voraussetzungen treffen nicht Die erste erweılst sıch
schon dadurch IS IrTıe, dals thatsächliıch verschiedene Ansıchten
über den Amtsantrıtt des Basıilıus bestehen, und die z weıte ıst
gerade beı der Datierung der Maurıner wenigsten altbar.
enn ennn Rriıefe W1e C 8 — 34 VOr dem Amtsantrıtt geschrıeben
sınd, ennn alsO Basılıus noch als Presbyter Neuwahlen VON

Bischöfen anordnet un sıch durchaus q,{S Leiter der Kırchen-
Provınz aufspielt, ohne auCch DUr 1m geringsten anzudeuten, dafs
e1n anderer als Bischof über ıhm Sas] dann ist durchaus
nıcht einzusehen, weshalb viele Briefe mıt dem Prädikat iınter
epıscopatum gezeichnet sınd, dann ist überhaupt ausgeschlossen,
dals beı Basılıus dıe Bischofswahl eine für die Datierung SeINer

Demnach ırd esS wohl rich-Briefe bedeutsame Epoche bıldet.
Lger se1n, zunächst antf dıe Festsetzung dieses Datums VOer-

ıchten und ehr auf induktivem Wege suchen, indem
mMan einzelne Briefreihen möglıchst selbständıg O andere
stellt und 106 datıeren sucht, WOTAUS sich dann auch e1n
Resultat für den Amtsantrıtt ergeben muls. | S unterliegt zeınem
Zweifel, dafs beı dem Briefwechsel miıt dem Westen dieser Ver-
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such 4710 ehesten gewagt werden kann denn gerade (dıese Briefe
Siınd zahlreich D  5 erhalten, un Zusammenhang unter
sich erkennen Jassen, und gyerade hıer ırd 81CH auch &—

leichtesten e1INe Verbindung mı1% den SONS hbekannten Kreignissen
der Kirchengeschichte ergeben

Auszugehen ist VOL © In d1esem Rrıef prıcht sıch
Basılıus dem Athanasıus gegenüber zugunsten des Meletius AUS

und schlıefst m1% den W ortern Tlouvtwc UX aug O0O0UVU ETV
AVUNEOÖLNTOV UE 07L NOn AL TOLC OUOWUYOLC OOVU TOLC

U  w Ödıoır 1i ( V VHOCOCV. (uC OÖNAOL 00.U-
X  &% 10 dı TOU LOKXAKOLOVU SA 0OVOVOU XOLLOEVTO Zu
diesem Satz ist ZU emerken: UOCKAUOLOS SA 0UOrOG ist nıcht
4y eiINn Jilvranus “ Hs kannn xeıne SaAaNZ untergeordnete
Persönlichkeit TE WESCH SCIN, denn 1St vorausgesetzt dals Atha-

algASIUS sowohl ihn gelbst kennt q ls auch davon eLWwAas weils,
erse!lbe Kom FEWOSCH ist und O1N Schreiben VONL dort mM 16-
gyebrac hat Demnach kannn AL keıin Zweifel SOMN, dafls hlıer Ikcein
anderer Sılyanus gyemeınt ist als der Bischof Sılyanus VoONn Varsus
und keine andere Komreise a1S dıe, weiche erselbe nac den
aslıatıschen Synoden vonxn 365 und 366 (+emeinschaft m1ıt Ku-
stathıus von Sebaste und Theophılus VOxn Kastabalä gemacht hat

Saıt dieser omreıs sınd keineswegs 187 bis fünt Jahre VOer-

ossen vielmehr spricht Basılıus avocen dafls „nunmehr auch “
dıe Orthodoxen des Oecıdents dieser Ansıcht beıgetreten sınd
2180 kann dıe Rückkehr des Silyanus nNnıc lange vorher 352
gefunden haben Mal mülste sonst auch annehmen dafls Ha-
sıl1us schon C 69 hlıervon Gebrauch gemacht a&  O3 ob INn

VIer bıs fünf Jahr nach der Rückkehr des Silyranus noch VvVonxn

solchen Beschluls der Occidentalen 1ätte sprechen können,
ıst, ehbenso zweifelhaft.

Dıe Rückkehr des Sılvanus fand aber ohl Anfang 367 STa
Denn die (+esandten WAaren nach den qse]latıschen Synoden von

Lampsakus atC abgereist, dıe jedenfalls nıcht ehr alle 10S Jahr
365, ondern Zu eil auch 366 fallen ; da UU  —_ SOfOrt nach
ihrer Rückkehr e1nNe Synode yana beschlofs, dafs A

OVLOC e1IN®e weıtere Synode Tarsus gehalten werden solle
(Soz VI 1E2); Ikann dıeses Frühjahr NUr das VO  = Jahr 367
KOWESCH SCINH, da dıe (Aesandten noch Brıef des September 366
gestorbenen Liıberius überbrachten Also zehrten die G(Gesandten

dıe Jahreswende 366/ zurück und © 1st 1 rühjahr
geschrıeben

Vor 67 q 180 VOT Frühjahr 367 mufs 69 geschrıeben
seıin Das ist oben AUS der Erwähnung des Dorotheus gygeschlossen
worden, eSs folgt das aber auch ebenso dentlich daraus, dafs
OpD Basılıus dıe VONn den dreı Gesandten der Asıaten ZUurück-
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gebrachte Antwort noch nıcht kennt Hıer verlang er nämlich,
C O Aufhebung der Beschlüsse VOon Rımıniı durch dıe
KRömer Das hätte nıcht verlangen können, enNX schon VOI -
her durch den römıschen Bıschof eben dem durch dıe (70-
sandten der Asıaten geschiıckten SsSchreıben dıe Beschlüsse VOüNn
Rımiıini für ungültıg erklärt worden Waren 0 12)

Basıllus S Aufhebung der Beaschlüsse VON 1mını
gebeten fünf Te hınter sSe1ner Zeıt ZUrüGK-
geblieben. Nun sagt aber 6 Movor NAOAKOAÄOUUEV
E ÖUC UT TOV ILOWLOV 0U z’nn%kp:9fir(fz TOV LOOCLONLULEVOV
0ı x0vOr, Cr  O 0Urnnn XT YOrV EDESNC ETOC VEVEOT OL &L,
(UV NOO00EVXOMETM. 1so ist © 69 nde des Jahres D0»
schrıeben und ZWar der Zusammengehörigkeit mıT
ZoOgECN Ende des Jahres 366 und da Dorotheus noch über Alexan-
drıen nach Rom xommen ollte, werden WIL atwa KLODEr 366
anzunehmen haben (+ehen WIT weiter zurück ist © 69 von
C getrenn einmaJ durch 1De Re1ise nach Alexandrıien, ferner
aher st infolge dessen schon der Klerıker Petrus bel Basıllus e11-

getroffen , dafs 66 eLw2a den Spätsommer des Jahres
366 allen ırd SO folgen a lso Spätsommer 366
<5O0DeI 366 c 67 rühjahr 367

Der VON 66—69 gehende Faden zieht sıch 82
und C 8 Y weıter. CM ist, aber geschrıeben VvVor Ostern des
betreffenden Jahres (eD. S (j XATASLWOOV EUÖÜC EXTEWWAL
Ö& 1T10.070) dieses Jahr kann nıcht mehr 367 SCIN; denn
rühjahr 367 geht Dorotheus miıft 67 nach Alexandrien, und
aulserdem uls zwischen © 8£ und © CIN1e Za1it liegen;
es kann aber auch Nn1ıcC erat 369 SeInN e1l dıe Verhandlungen
eHNSe zusammenhängen emnach 1S% C VOL Ostern 368 0>
schrıeben, und da, C 89 q [S soeben geschrıeben
erwähnt SINd 1st damıt auch ıhre Zeit egeben Den zwischen
C und C &O hegenden T1e 1rd Nan wohl 508
Knde 367 anzusetfzen haben

Der sachlıche Zusammenhang VoOn U auf CP 138
WO dıe Zurücksendung desselben durch KuagrT1us berichtet ırd
Doch ergiebt das insofern Anhalt . dıe Ansetzung von
CDW 1381 e1l offenbar dıe ÖOmer sıch mM 1% der Rücksendung
des Brıiefs nıcht beeılten , vielmehr ıhn mehr gelegentlıch als
Kuagrıus m1% Hıeronymus den Orjent S1INS, zurücksandten
Immerhın mülste MNanl sıch wohl innerhalb des Rahmens der
Te 368 und 369 halten das Jahr 32068 Sspricht aber,
dafls CD 138 schon nebenher Zustände heraustreten, welche

früheren Briefen noch nıcht bemerkbar und dıe Gruppe
VoOxh 13585 156 etfc das Jahr 69 verlegen ırd ebensö
durch die Einreighung der übrıgen Briefe gefordert WIe durch

eitschr K



654 ANALEKTEN

die Unmöglıichkeit, die Reise des Kuagrıus VOTL 369 anzusetzen.
Da die Rückkehr des Hua2zr1us wohl 1} Sommer dieses Jahres
stattiand, werden sıch die noch folgenden Brıefe, 156,
685, 243, auf dıe Ze1it HIS Anfang des inters verteıulen.

Diese an Datierung würde 1LUNR TE11C dünnen YFäden
hängen, ennn S1E nıchts andres für sich hätte als dıe SsStellen
© 69 und C 67, dıe Bıtte um Aufhebung der Beschlüsse VON
Rımini uınd dıe Krwähnung des durch S1|Vanıs überbrachten
Schreibens. Aber deutlıcher qIs diese Eıinzelheiten Spricht Zı
ihren Gunsten der Umstand, dafls S1e IS ermöglıcht, zwischen
dıesem Briefwechsel des Basılıus und den Sonst bekannten Hreig-
nissen e1ıne Verbindungslinie ziehen, dafs 1E se1ne Modiüfkationen
aAUS den Daten der Geschichte des Valens und der römischen
Kırche verstehen Jälst Das ırd Man VONn e1ner solchen Datıe-
runs verlangen dürfen ; denn das ist doch beim ersten 16
eUtlIG dafs dieser N Verkehr mıt dem 6Ccıden nicht der
Wiıllkür einNes einzelnen selnen Ursprung verdankt, sondern viel-
mehr das Produkt der Not 1m Orjent ist, dafls GT also miı1t der
‚„ Verfolgung “ der orjentalischen Kırche 1m engsten Zusammenhang
stehen mufls,.

Valens War 1m Frühjahr 365 durch Kleinasıen 9 Hıs
über Cäsarea hinaus. (Amm Marece 1b 26, ( 2 In den
Synoden, die unmıttelbar darauf ın Asıen gehalten wurden und
welche SChON dıe Verbindung mıt Hom anbahnen, haben WIT den
Wıderhall , den se1n Auftreten in der Kırche hervorrieft. Diese
Jahre, 3653 und 566, sınd die Zeit, ıIn der ZU erstenmal diese
ragen betr. den Anschlufs den Westen erorter wurden, ın
diıese Zeit ist deshalb auch ZU setzen, ennn anders
Basılius hıerın, W16 WIr gesehen aben, In einer Zeitfrage se1ine
ellung kundgiebt und nicht fünf Jahre späater mıt Kmphase
einen edanken aussprechen Soll, den andere nıcht NUur längst
ErwWOgeN, sondern längst auch schon realisiert hatten Die Ver-
olgung, Mas SIE auch hıs ZUT Besiegung des Kmpörers Procop
1 Maı 366 vielleicht geruht haben, Sing doch jJedenfalls In den
folgenden Jahren, 6—68, weıter. Das beweısen deutliıch dıe
Nachrichten be1ı Sokrates (VI, O 11), der hier Zahlen gyıebt WI@ S10
nıcht besser gyewünscht werden rönnen. Dem entspricht 6S, dals
auch dıe orjentalische Kırche In diesen Jahren ihre Bemühungen
fortsetzt, dıe Gunst des estens Zı gewınnen, OD 660 —89, und
nach ep cheınt sıch In der 'That auch eiıne Verbindung
zwıschen beıden Kırchen anzubahnen. es astete seither dıe and
Valens ohl eshalb weniger auf Asien, e1l selbst In dieser Zeit
UTC. die Kämpfe miıt den (J0oten Iın NSPrIUC WAl ; aber

begreiflicher ist; dann auch, dals O als 369 wieder
in Asien War, hier jetzt gewaltiger In die Verhältnisse
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der Kıirche eINZT1FE und dafs INn demnach hıer seine Anwesen-
heıt drückender mpfand; der Schmerzensschrei In 24.3,
dıe naturwahre Schilderung der orgänge und die Dringlichkeit
der Bıtte bleiben keine mätsel mehr. Anderes Uindet ın
den Vorgängen ın Rom seine Krklärung lediglıch AUS dem Ziu-
sammenhang der brıefe hat sıch ergeben, dafs Dorotheus, als
Okt. 366 VONn UCäsarea nach Alexandrien abeing, VOÖON da nach
Kom welterzurelsen, nıcht den Ort se]lner Bestimmung gelangt
ist Wenn IHNan Dedenkt, dafls In Alexandrıen VO  S 'Tod des
inberius hören mulste und VONn den Wırren, dıe 1n Rom auf den-
seliben olgten (Rade, amäasus 10 sqg.), kann Han über die
Gründe SEeINES Verhaltens nıcht 1im Zweifel S81IN. Kben diese
Zustände lassen auch verstehen, weshalb In den 36 g'..
schrıiebenen Briefen on einer Verbindung miı1t Kom SAr nıcht
ehr die ede 1ST, und erst nachdem dar Dıakon Sabınus 1Im
Frühjahr 368 nach Asien gekommen Wal, wırd diıeser Gedanke
wieder aufgenommen, dem aber freilich viıel Beachtung A schenken
amMasus auch jetzt nıcht für ur findet.

Dem Versuch, bestimmte aten für dıe Brıefe der zweıten
Periode iinden (zunächst ohne C 92), r vorauszuschicken,
dafs die beıden Reisen des Dorotheus und Sanctissimus (ep AD
eD 263) zeıitlich ziemlıch rasch aufeınanderfolgen 203,
e erste derselben ist, W1@e sıch AUS O 215 und © 214 eT-
g&1ebt, angereg durch die Anerkennung des Paulinus durch
Damasus; und selbst Ian das nıcht schliefsen dürfte,
1st doch jedenfalls dıe Miıtteilung des Dorotheus über diese An-
erkennung und zugleıch über se1ınen Plan, wieder nach Kom
gyehen, gyleichzeitig. Dorotheus gyleich 1m Wınter gyehen
woilen, © 215, alleın das sıch, W1@e e sche1int, zerschlagen,
und e5s5 ırd ohl Frıühjahr, bıs die verschıedenen Vorbereitungen
getroffen &.  H}  Yen und die Reise angetreten wurde  9  * da, dıe zweıte
kurz C  auf die eErstie folg'te, ırd wohl Ur«e .dıe Ze1it VON 215
bıs ZUT Krledigung der zweıten yEeMEINSAMEN Reise des Dorotheus
und Sanctissimus etiwa gerade e1N Jahr ausgefüllt worden Se1N.
elches Jahr ist DU  - das gewesen

Ssicher 1S%, dafs nıcht VOL 373 ZOWESCNH Sse1n kann; denn
auf e1ner der beıden Reisen fand Ja das Zusammentreffen des
Dorotheus mıt Bıschof Petrus Voxn Alexandrıen Sta  9 A 266,;
der sıch frühestens 4811 etiwa September 373 ıIn Rom befand
(verschiedene Ansıchten ef. Merenda, p Daması, 43) 1n@
zweıte Grenze ergıebt S1C AUS dem Brief des Damasus Pau-
Hnus (0D Daması 206; 0UStAaNn 382844.), ZUSAMMENSECNOMMEN
mı1t DIp Pan haer. CM G, JAr ‘Ex NS Avtıoycwr YOÜO yYEx
VOUEVOL TOLCG AKOALLLOOLV WUTOV OUVTETUXNKOLLEV , &V  w vu X Bı=
TAAMOS CD m ETLOKXOTLOG UNNOXEV etc.) ach letzterer Stelle hatte

43 *
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Epıphanıus, als er Se1iIinNn Werk chrıeb schon Antiochien
Versöhnungsversuch zwıschen den Bischöfen Vıtalis und Paulinus
unternommen , 9a10 1st Vıtalıis Spätestens 3106 Bıschof ZECWESECNH.
Der UuUNs erhaltene T1e des Damasus Paulinus egınn aber *
Per ilıum eum Vıtalem a te SCYT1Dt2a dırexeram, tiuae voluntatı
et ]ud1610 derelinquens ei; DEr Petfronium presbyterum bre-
yYıter indıcaveram, H16 111 artıculo Jamı Profection1s 6JUS alıqua
parte Commotum, und folgenden iırd dann noch VoO  = eVEN-
tuellen Anschlufs des Vıtalıs Paulinus gyesprochen Dıeser
hıer vorlıegende TIe mufs 2180 jedenfalls CIN1ISC Ze1t VOT
316 geschrıeben SCIN, und noch länger vorher 1st dann der hier
erwähnte durch Vıtalıs Paulınus geschıickte geschrıeben WOI -
den In dem hıer wähnten T1e hatte aber Damasus schon
die Anerkennung des Paulinus ausgesprochen (tuae voluntatı et
11.d1610 derelinquens), a 10 mufs Spatestens dıeser erwähnte,
durch Vıtalıs überbrachte Brıef esSs SCoCWESEN SCIH, welcher SaNz
Asıen yrofses uIsehen erregte, und weilcher 4180 ©
dıe V oraussetzung bıldet SO kann jedenfalls das Jahr 375 kaum
mehr 11 eirat kommen fü:r dıe durch diesen T1e6 veranlalfste Re1ise
und bleibht uUNXS 19808  — DUr noch die Wahl zwıischen den Jahren
373 und 374 Um zwischen dıesen hbeıden entscheıden darf
Nan e1INe Zahl herbeiziehen, welche 1ne bestimmte Jahresangabe
enthält dıe freılich N1IC ohne welteres für uUuXnS VOoONn Wert SeCIN
konnte. © 249 ist nämlich gyesagt, 6S sSe1 jetzt das Jahr,
UD 0U ULOELLAXLG TOLEMOG <9 und WIFr haben g -
sehen, dafls C DA auf der ersten ScHMm  Nn Reise des Do-
Otheus und Sanctissımus, 4180 wohl 1 rühjahı des betreffen-
den Jahres, überbracht wurde Nun würde dıese Angabe VO  S
JJahr 3774 AaUS auf das Jahr 361-—362 iühren, Was keinen Sınn
hätte, dagegen 1st sehr begreiflıc Han den Anfang des
Kampfes mıt den Häretikern dıe Zeit setzte, als INAan
Sommer nach dem KOoNzıl VOoOxn Konstantinopel , a 180 360 dıe
Hormel Vn iıke m1% Gewalt durchzuführen suchte Eb diese
Durchführung der Beschlüsse VON Rımiıinı und ihre Folgen spielen
JA& auch SONS eINe groise Rolle den Briefen des HBasılıus, und
ebenso ırd anderwärts vliıel darüber eklagt, dafls e1IHNe Da-
terung VON hıer AUuSs leicht möglıch War Demnach ist VONn den
möglıchen Jahren 37 und 3774 und auch ennn Man 375 noch
hinzu nehmen wollte, das ahr 373 wählen, und dieses
Jaähr fällt 2180 der zweıte Teil des Verkehrs zwischen Basıhus
und dem W esten. S  9 welche keine deutliıchen Beziehungen

den andern Gruppen aufweist, dem SaNnzZenN Charakter nach:
aber Z der zweıten Periode ehört, mufs dann wohl das Jahr
372 gesetzt werden. So rgz1ebt sich 2180 für diesen SZanzehBriıefwechsel folgendes Schema :
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366 August 66 3792 Sommer © 992
366 Oktober C 69 379 KEınde 214— 9216
367 373 Anfang C »39rühjahr
367 Herbst C 8& 2 und 80) annC SC O S 8 368 VOLIr Ostern © U1 3753 120

und C 373 CD 129
369 249Ssommer C 135 CD

© 156 C 263
© © 253 —255
© 243 374 266

Diese Datierung hat sıch NnUun aber VOL allem noch mıt ZW E1
kınwänden auseinanderzusetzen. Der e1INeEe betrifft die römiıische
ynode, deren Schreıiben abınus den Onrent brıngt auf wel-
ches C 2180 Frühjahr 368 Bezug S81 qol]
Wäre dıe seıtherıge Annahme dafs diese Synode 369 STA
gefunden hat sıcher , könnte allerdings erst dıe ZWweIlite Sen-
dung des Sabinus, 372 VOr Q hlıerauf bezogen werden
Allein es r noch treitlg, ob es sıch der auf 16808 Synode
gehenden Stelle bel Athanasıus (ep .1 Afros, Mıgne natrol Sl
26 e1INe oder ZWEeI Synoden handelt ıund dıe Zahlen
für dıe Ansetzung derselben schwanken zwıschen den Jahren
3067 372 Dagegen stimmt unseTer Datıerung zut dals
AUuS „ Waustını et Marcellinı 1Dellus Preocum d imperatorem “* das
jedenfalls feststeht dals amasus Jahrestag Se1iNer Ordinatıon,
2180 Oktober d640; 6116 Synode Kom gehalten haft;
denn dıese Ze1it mülsten WIL auch von uUuNSerer Datıerung AUS
dıe Synode setfzen lerzu nehme 1102n DU  — die oben cıtLerte
Stelle be1ı Athanasıus, dem 369 gyeschrıebenen Brief dıe
afirıkanıschen Bıschöfe Hıer 1ST. jedenfalls das eutlic gyesagt
dafs Ursacıus und Valens schon von römıschen Synode VOCLI-
rteiult und nfolge des:  S  S  en vertrieben worden sınd Auf dıeser
römıschen Synode sınd aber auch iıhre GesinnunNgsgeN0SSeEN (x0t
LOUG KULOLC DO0VOUVTAG) ausgestofsen worden , und 6>
ist a1sS0 keın Zweilifel dals das Urteıil diıeser Synode auch den
Bıschof Auxentius, dessen Verurteilung abınus den Orjent
berichtete, getroffen hat Das, worüber sıch dıe afrıkanische SYy-
node auf Grund deren Athanasıus schreıbt wundert War (mit
Merenda 119) vielmehr das, dafls diesem SCNON gefäliten Ur-
teıl über Auxentius noch nıcht dıe Vollstreckung nachgefolgt
Wal, und eben das bewelst dals zwıischen der römiıschen Synode,
welche Urteıil vefällt hatte, und der afrıkanıschen voxn 369
welche sıch über dıe Verzögerung der Vollstreckung wunderte,
Q10D € SEerzaum®e Zie1t ZoOWECSCH sein muls, kann dıe

Oktober 367 KRom gehaltene Synode gedacht werden
Auch dıe beı unNnsSerer Datıerung sıch ergebende Zahl für den
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Amtsantruitt des Basılıus bedarf einer kurzen Kechtfertigung. In
CV. 243 Anfang nennt sich Basılıns Bıschof. Allein schon der
vorangehende 13  0 Brief QQtzt, dıe irennung VON Eustathius VON
ebaste als bestehend VOTAUS, während AUS anderen Brıefen her-
vorgeht, dafs Basıhus als Bischof miıt demselben noch eine Zeit
lang auf yutem uls gyestanden hat, und der Kınreihung der
anderen Briefe ergıebt sıch dann als SCNAUGLES Datum rühjahr
368 für den Amtsantritt: mülsten ISO jJedenfalls © 66 —
Iın der obigen 1 VOr demselben gyeschriıeben se1N. In der hat
ze1g% sıch auch, dafls Basılius In diesen Briıefen etc noch nıcht
selbst unter dem unmıttelbaren ruck der Verfolgung Ste  9 nırgends
inden sıch Bılder WIe C 245, ınd nırgends trıtt aut a 1S
ler für se1ıne Gemelmden kämpfende, selbst VODN allen Seiten be-
xämpfte Bischof. Er STNCHTt einen Rettungswegz TALC %au NUAS EX-
XÄNOLOIC, CD 66, 1, für die eın Warmes Mıtgefühl hat, nımmt
als der den (jemeinden fernstehende Asket Ur 1n bescheidenes
Verständnis der Lage für sich In Anspruch (xato TUNV EVUNAO-XOUOGY L£COL LLETOLWC TV WOCYUGAT WV XatTahnWLW), aber hält
© doch für seine Pfilcht, seinen KEinflufs, sSoweıt CLr kann, für dıe
Gemeinden des OrJents fruchtbar machen. 27 anders In
den späteren Briefen, nıcht, mehr den rühigen Beobachter
ze1g%t, sondern überall deutlıch als Teilnehmer ampT, q {S
Kämpfer un a lS Bekämpfter , sich erkennen 1älst Und WEeNNn
1an verlangt, dals beı eiınem Amtsantrıtt des Basıllus im rüh-
Jahr 368 auch In den diese Zeıt gyeschriebenen rıefen sıch
eine Spur erkennen Läfst, ist eıne S  S  olche entl1c 1ın dem VOLr
Ostern 368 geschrıiebenen Brıef aufzuwelısen. Wenn Basılius
hler den Meletius der Bıtte auffordert, dals dem Volk keıin
Anstof(s seıin möchte etC., ist das DUr verständlich , WENN die
vorausgehende Sendung des Dorotheus durch Meletius eben mı1%
dem Amtsantritt In Zusammenhang gestanden hatte, etwa 106
Gratulation dazu SCcWesen War, als Basılius die vorausgehendenBriefe noch nıcht qls Bischof geschrieben hat, zeigt auch das,dafs sıch 1ın Ö 8&92 dem Athanasıus als Vermittler TO0G TOUCETLOKOTLOUC anbietet, womit er sıch selbst VON der Zahl derselben
ausschlielst.

Mıt den über den Kpiskopat des Basılius &egebenen siıcheren
AatLen läfst sıch ADSere Ansetzung vereinıgen. Denn nach Greg. Nyssde vıta S, Macrinae (Migne 4.6, ist Basılius mindestens
acht hıs HDEeUnN Jahre Bischof ZCWEOSOCH ; nach Greg, Naz (MaurinerAusgz. L} 4.5 kann aDer das neunte ahr nıcht.
mehr Danz voll gyeworden SE1N. Nun ist; aber das letzte fast-
stehende: Datum aus.dem en des Basılius AUus dem Jahr 376
(ep. 291, und da er Januar gyestorben ist, kann
dieser 1. Januar frühestens der des Jahres 377 gewesen se1In ;



659E  9 LIUS DES GROSSEN VERKEHR

hıervon CN bıs HeuUn J anre abgezogen, erg1ebt sıch, dafs der
Amtsantrıtt des Basılius ın d2s Jahr 368 fallen kann. In Weg-
fall kommt dabeı Nur die Stelle GreX NySsS de vıta, S Macrinae

975 D, KEeSAYT 1St, dafs NEeUnN Monate nach des Basılıus
Tod ıne Synode Iın Antiochien statigefunden habe Alleın da
dort weder yes22% 1St, welches Antiochien yeme1nt ist und e)enso
wen1g irgendetLwas Weıiıteres über diese Synode angegeben wird,

darf Mal nıcht ohne weıteres diese Synode mM1t e1ner der nach
dem ode des Valens abgehaltenen Synoden identifizieren , viel-
ehr kannn das irgendeıiıne 7leine Synode KeWESCH seın

Hür UNnNSeCI atum, und zugleıch S6HCH das der Maurıiner,
sprechen 11  b aDer VOLr allem olgende Gründe:

Sokrates, Hıst ecel. E Ö wırd vOoONn der Verfolgung
der Jahre 366— 368 berichtet, mit Angabe YEHNAUCI aten
VOnNn Naturereign1issen, welche m1% derselben In Zusammenhang D
bracht wurden, und dann ırd fortgefahre EYLVOVTO OUV.,
EDNV ,  P 2E00LOTOL 70A701 (0V LEOWLLUV WV KVdOwr ” uOVOL 0& 027

£OU nO0VOLGG , dı UNEOBAALOUVOGV a}lo':‚b’gan‚ OUY- aiTtE-
BiNTNTGV ESE00L0LC Baoilsıoc X T’onyooı06 (UV UEV Kat-

O0QELAS TNG EV Kaunnadoxig Pa  E  ETLLOXOTLOG Hıer ist 9180 diırek£

&Esagl, dafls Basılius In Q1eser Zeit , jedenfahls 1MmM Tre 368,
Bischof KCWESCH 1S%

CD ıst. 1m Wınter 3710 yeschrıeben; denn ird vom
Wınter yesprochen, und der Amtsantrıtt des Demophiılus 1n KOon-

stantinopel, der ins Jahr 370 a dem Kusebius VOxXh Sam0osata
qls etwas Neues mitgetellt. 1eTr ist anch VOI einem VOoraus-
KegangChOöN Besuch des letzteren heı Basılius die Rede und ferner

gesagt: OL 0ETEOOL oÜd,  EV o’ty ELvOvG EDOVNOAV T(0V E\TOwWr.
ELOTOVTEC YOO Juc VOTO 2LO0 OC UNG ULETEOQUG €  2  S0d0v, Y

)\- de ETLOLNOOV %AL TEAOC AVEYWONCHY,LLEV <ITLOV Ävny;@o'c ; A
Iheser Besuch des Husebius Cannnßaßa1céaavreg y LÜ TO OYLOUC.

nıcht derjenıge YeWOSCH sein , weilichen Kuseblus AUS Anlals der
Wahl des Basılius emacht en qoll enn beı der Wahl

doch dıe Bischöfe der Provinz zweıfellos ın Cäasarea
wesend, ıler ist aDer xesagt, dafls S1e nach bgang des Eusebius
gekommen ge1eN. Dann aber ırd als Erfolg der hier berichteten
Verhandlungen ıne Befestigung des Schismas konstatiert; hbe-

festig% kann aber eın Schisma NUur werden, ein e sehon vorher
eIN1ge Zeıt bestanden hat; 9,180 muls Basılıus schon eiNı«E Zeit

48 schrıeb; keine Spur in diesemBischof KCWEOSCH se1n, als er ©
tenmal dem FreundBrief weıst darauf hın, dals QT hıer ZUmM ers

schreibt, der hm kurz vorher miıt Mühe und No0%t den Bischofssitz
verschalft hat, vielmehr erscheint der Brief a{S e1Nn (}ied aber
nicht q |e das Trste in einer fortlaufenden voxn Brieten,
iın denen die beıden Freunde ihre Erfahru austauschen.

——
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Dıe Maurıner mussen 1n C 392 und zweimal das dem
Gregor YON Nazıanz yegebene Prädıikat D_ ETLOKOTLOC streıchen,
ohne auch ÜUrLr die geringste Unterstützung u Handschriften ;
auch Tillemont (Memoires J n0t. AILL, /03) iindet reinen
andern Äusweg. Da jedoch In dıesen Brıefen, Empfehlungs-
scehreıiben kaiserliche Beamte, Gregor notwendıe durch e1n
olches TAadıka bezeichnet SeIN mulste , kann ETLLOXOTLOC
nıcht ınfach AUS Randnoten eingeflossen sein , müflste vielmehr
e1n anderes ahnlıches Tadıka verdrängt en Diese Streichung
r 2180 durchaus unmöglıch.

111
1ne kurze Skızze möge das bısher Gesagte zusammenfassen.

Der Not yehorchend, uchten iın den Jahren 365 die nicht-
arianıschen 1SCHOTe Ası]ıens dıe Hılfe des estens gyew1Innen.
Der Yührer der ewegung, Kustathius VON ebaste, den
Rat des Basıhus eingeholt, als der entscheıdenden Synode
VONn Lampsakus reiste. C 223, Aber Je schwerer die Hand
des Valens auf der Kırche astete, desto mehr fühlte sıch auch
Basılius selbst gedrungen, miıt selner Meinung ffen hervorzutretfen
und das Ansehen, das iıhm eine , wohl e1N VierteljJahrhundert
dauernde eifrıge Püege und Förderung der Askese eingeiragen
hatte, für dıe Unterstützung der notleiıdenden emeijnden frucht-
bar machen; von einem dırekten Angehen 0OMSs sich Wen1g
Krfolg versprechend, wandte sıch A den greisen Athanasıus,
von dem eher eine Teilnahme miıt den Asıaten erwarten Wäar;

sollte dıe Rolle des Vermittlers zwıischen OÖsten und W esten
übernehmen , zugleich aber auch chnell W1@e möglıch das
meletianısche Schisma durch persönliches Kingreifen beseltigen,
g11 durch dieses meılisten die innere Kraft der Gegner der
Artilaner gelähmt Wurde. Athanasıus War nıcht abgenel12%T, W1e
die Sendung eines alexandrinischen Klerikers bewelst, welcher
dıe Se11 Jahren gyelöste Verbindung M1 der meletianıschen Parteı
wiederherstellen sollte TEUlC yhielt Basılius UrG. diesen
dann auch die Mıtteilung, dals  thanasıus seıinen unsch In
66 ZW ALr vielleicht nach Rom berıchtet, aber nıchts für Verwirk-
lıchung desselben gethan @a  O; und sah sıch genötıgt,
jetzt selbst einen Schritt weıter gyehen. Der antıochenische
Diakon Dorotheus, e1N Parteigänger des Meletius, sollte aun miıt
einem Schreiben des Basılius noch einmal über Alexandrıen nach
Rom gyehen, sollte den römischen Bischof ersuchen, VOn sıch AUS
e1inige Leute ın den Orient schicken VOLr allem ZULE Anuf-
hebung der Beschlüsse Von KRımiınl, und sollte zug1e1c dıe in
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Asıen erhobene Forderung einer Verdammung des Marcellus 1n
Rom geltend machen. Dıie Gesandtschaft wurde vereitelt Urc
dıe Ereign1sse, welche der Tod des Liıberius ın Kom ZULF olge

Dorotheus brachte aber VvVon Athanasıus eine Anfrage
ZUrück, welche den Basılıus ZUI KENAUCIEN Darlegung se1nNner
Ansıcht über das meletianısche Schisma veranlalfste und, ermutıg%t
durch 1iın nıcht ange vorher eingetrofenes Schreıiben AUS dem
W esten trat NUuy, rühjahr S64 Basıliıus offen und entschıeden
für Meletius e1n, zugleich dıe Zustimmung der Yanzeh orientalıschen
Kırche versichernd. In dem 1UQ folgenden Sommer hatte VOLI

em daran arbeiten, die Versöhnung ZWiSChenN Athanasıus
und den Bischöfen der meletianıschen Parteı zustande bringen
und die letzteren einem Schreiben Athanasıus Ve_r-

anlassen 8S yelang ıhm nicht; vielmehr ayh er sıch genötigt,
dem Athanasıus das Scheıtern sg1ner Bemühungen mitzuteiulen,
und ein etztes Auskunftsmittel Jag N1un HUr noch darın, dafs
Athanasıus die Inıtiatıvre A  B Einigungswerk ergriff; Basılıus
glaubt selbst nıcht dıe Erfüllung dieses se1nes Wunsches,

Z und ist ıhm auch nıcht eriul. worden.
Der uu  — folgende Wiınter brachte für Basıliıus selbst e1ine

wichtige Veränderung: wurde Bischof se1iner Vaterstadt Cäsarea.
An iıhn SiCHh der Klerus yewandt nach dem Tode des
1SCHOIS Eusebilus, that selbst Schrıtte, dıe Wahl -e1nes
andern zustande brıingen, AT; aher VOTLT allem das Kın-
reıfen seINeETr Freunde in AZ1Aanz hatte iıhn, allerdings nach
schweren Kämpfen, auf den Bischofsstuhl gyebrac und damit ın
HUr noch eNgÖöTE Fühlung miıt den beıden (+emeınden. Um eben
diese Zeit schıen wıeder Hoffnung, die Verbindung miıt dem
Westen hersteilen Z ONnNeN. Eın T1' War durch Athanasıus’
Verm1  ung nach Asıen ygekommen, und zugle1ic. Wr der mal-
ländiısche Diakon abınus miıt einem Schreiben eingetroffen, das
den Orientalen das mächtige Auftreten der Abendländer die
etzer kund thun sollte. Basılıus 20 ıhm, neben einıgen Priıvat-
briıefen, eın Cirkularschreiben dıe abendländıschen Bischöfe
mıt, 1n dem er unter inwels auf dıe Zustände 1m Orıjent die

Da der Versuch desTeilnahme derselben erregeh suchte.
Basılıus, auch den Meletius einem Antwortschreıiben nach
Rom Z bewegen, mifsglückte, trat Nun eıne Pause e1n, In
der den Erfolg Sse1INeEeT Briefe abwartete; Sommer 369 rachte
Euagrius Sse1In Schreiben dıe Bischöfe a ls ungenügend zurück
und berichtete zugleic dıe Forderungen der OÖmer wörtliche
Anerkennung e1ines voxn den kKömern vorgeschrıebenen auDbenNnS-
hekenntnisses und eine Gesandtschaft angesehener anner. Diese
Zurückweısung War Nnun TE11C. scharf, alleın angesichts der

gerade jetz tärker hereinbrechenden Verfolgung mu[fste mal

-
!
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e1ıne Demütigung ertragen können, und nachdem Ial eıne Ze1t
ang über dıe Person des sSendenden in Verlegenheit SCWESECH
Wal, beschlossen schliefslich dıe asıntischen 1SChOTfe Absendung
des Dorotheus. Meietius hatte immer noch keine Lust, das
hierzu nötige Schreiben nach Kom 7ı verfassen , un chrıeb
schliıefslıch Basılıus selbst, In eingehender Dariegung dıe (+eme1in-
samkeıt der Interessen betonend und dıe hLage des Orijents schil-
ernd, 198081 seiner Bitte, den orj1entalischen Kaıser für den
Orjent 7ı interessieren oder doch einıge (+esandte den Orijentalen

DerZU Trost f senden, genügenden Nachdrnek D3 verleihen.
Krfole War auch diesmal HUr e1Nn mıtleidiges Achselzucken <a1ltens
der KRömer.

Der Verkehr ruhte 198988 einige Jahre. in d1eser Ze1it voll-
Ssich dıe Veränderungen In der Sıtuation, VOoOR denen sSehon

oben dıe Rede WAar: e1n Zurücktreten des Gegensatzes den
Arıanern und S15a dessen tLLefgehende Spaltungen ıIn der nıcinıschen
Partel, sovıiel sich erkennen Jälst, namentlıch dadurch herbel-
geführt, dafs Enstathius VON Sebaste, 1n richtiger Tkenntnis der
zwischen ım und den Homouslanern hegenden Uıfferenzen, VOn
diesen sıch Josgesagt hatte Hın römısches Synodalschreiben, as
abinus In den Orient brachte, qollte den gyerıssenen Faden
wiıeder anknüpfen, alleın das hıerdurch hervorgerufene Schreıben
einer orJentalıschen Synode VONL Sommer 3470 fand keine Ant-
0r%t nd steı1gzerte NUur den inneren Grimm , mit dem der
meiletlanısche 'Teıi des Orients nach W esten lıickte Als jedoch
nde HE, der römische Bischof offen SeINg Sympathle Ür Paulinus
1n Antiochien kundgegeben @&  E, da dunrfte auch der tiefste
Unmut nıcht Von einem etzten Versuch abhalten, und noch eIN-
mal sollte ine (+esandtschaft in den W esten bgehen Dorothens
und Gregor Un yssa wollten muteinander dıe Reise antreten,
mıtten 1 Wiınter, 61N Beweıls, m11 welcher Hast dıe Syuche He-
trıeb wurde. Alleın des letzteren Teilnahme wurde durch qeINe
Vertreibung vereıtelt, und es wurde Frühjahr, DIS, nach VOer-
sch]ledenen Verhandlungen der Führer der Meletianer, dıe beıden
Presbyter Dorotheus und Sanctissimus ıIn den Orjent abgıngen,
eın Sammelschreiben orıentalischer Bıschöfe und einen Privatbrief
des Basılıus Aı den römischen Bischof beı sıch tragend Der
Kriolg War, da wen1igstens die nıcht-arianıschen Keinde der
Orjentalen, Kustathius Von ebaste, Apolinarıus, Marcellus, OT}
KRom AUuSs desavomert wurden, rTeilıch nıcht mıt Namensnennung,
aber doch S dals jeder merken konnte, wer yemeint ist; und
als DU  S dıe (+esandten mıiıt dieser Krrungenschaft nach Hause
zurückkehrten, W die Freude daselbst orofs, dals mMan
beschlofs, sofort noch einmal eınen Versuch machen, gyegen
“ustathıus von Sebaste, A polinmarıus, und S Paulinus
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e1n namentliches Verdammungsurtelnl der Römer erwirken.
Sovıel sıch erkennen Jälst, hat Ial In Rom nıcht XezZÖgEerTt, den
beıden ersten gyegenüber e1n solches auszusprechen; aDer da dem
e1n imm er entschıedeneres Eıintreten für Paulinus ZUE Saıte NINS,

War damıt doch wıeder der meletianıschen Parteı der Weg
nach Rom verschlossen, aunt den 16 1Ur die No%t gyedräng und
auf dem Q1@e HUr sehr wenlges erreicht hatte

Basıhlus des (}rofsen Briefwechsel mıt dem ecıden kenn-
Wıezeichnet SE1INe N kirchengeschichtliche Bedeutung.

hler TOTZ ıinneren Wiıderstrebens vl der Herstellung eıner Ver-
bıindung weiterarbeitet, dıe er NnunNn einmal alg für se1ıne Parteı
nutzbringend erkannt hat, hat auch In zahlreichen anderen
Briefen, berall anknüpfend, fast nırgends abschneidend, derselben
wertrvolle Bezıiehungen eröffinet und erhalten, und obwohl zeıtweıse
fast, alleın stehend, hat doch immer wıeder den festen Punkt
gebhildet, den siıch eine Partel christalliısıeren konnte; Was

damıt erreicht hat, 1rd besten einleuchten, ennn Man

voxnxn den Briefen des Basılius herkommend 1n den Vn T’heodo-
S1118 aufgestellten (Haubensautorıtäten grofsenteiuls a lte Bekannte

Reitxenfolg‘e der wıchtıgysten Briıefe.
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Ein gvallısches Bischofsschreiben
des Jahrhunderts Is Zeuge 1  ur  .. die

Verfassung ler Montanistenkirche.
Von

ulıcher

Friedrich haft ın den Sıtzungsberichten der phılosoph.-
phılol hlstor. Klasse der I< ademı1e Wiss., München
1895, IL, 207—92921 eınen Aufsatz „ Über dıe Cenones der Mon-
tanısten beı Hıeronymus “ veröffentlicht, In welchem 8r AUS dem
cod 0NAaC. lat. 5508 (Saec. IX) e1n Schriftstück mitteilt, das
das Interesse der Kirchenhistoriker auch abgesehen Von der Ce-
nones-Frage zweiıfellos verdient. 1Nne edıtio princeps 1efert er
4Wal N1C. W16 dem Leser N1cC verhe hat bereıts Kus
Amort 1n seinem Jus Canonieum vetfus mod., IL, I(DEG
407 {. den Brief publıziert und ZWar Aus eben jener Mün-
chener Handschrift; aber W1e Friedrich einst bel der Herausgabese1iner chrift „Drei unedierte Konzıilıen AUS der Merovinger-
zeıt ® Aur ormell beı der Wahl des Tıtels einen Irrtum beging,

darf doch der aCc. nach auch für das Jüngst vorgelegte
Schreiben das Verdienst eines ersten Herausgebers ın NspruGnehmen : denn Ämorts Toxt ist nıicht O18 völlig unbeachtet m-blıeben, ist auch ich darf wohl voraussetzen , dalfs rı1ed-


